
Oder

cschichlcn/
Als von der̂lod.'ucät/Adel/Freyhett/i'̂ roNnven und
^ »v Vvll ^ ô zug der Haupt-Stadt Wienmn Oesterreich:

Mveyres Wach/
^ ^Anfänglich durch >—Miv n - .

^ 0 Î kk0 ^ 6  I ^ IUö/k.
Und hemach in die ^>dch<- Teutsche Sprach versetzet/

^ ^ LeÄorn der löblichen Bürger- Sckuel beyS .Stephan dastlbsten.
Anjetzo aber auffgwffesVerlMigett-one.nu.rr und-°re.Z.eedurchE

FranckfttrkamNraytt/ ^
Gedruckt und verlegt durch>MpI>NE / Vuchdmckerund Händler

Hx , XLL





Das Erste «Laprtel,

ordciMchvlci >!oviiiraruM2wri/uuu ) vuvLvv / ^
ros ^ .ven/und Fnrtreffligkciten hcrnach setzen/ und
das zwar miß bequemer und guter Ursachen / m dem
wir der Orarorn Excmpcl nachgefolget / welche durch
diese Arth und Ordnung zuschrciben nach aller Gc-
ichrten und Berständigen Männer > <lici« und Gut-

aeduncken/ ein biilichcs Lob erlangt habe».
Dannenhero zu dieser Jett,als die Römernoch m Bayrn/Oesterreich AM ».

urdUnaern henscheten/bcfinden wir daß dieseL -tadt v .näobonna .swelchc/
Eirn » v^ >gmBucherwcist >Oieft 'eUg-U,-ftrStadtWie »nist/Mr - ^ -7 --
nemblich von zweyer Sache » wegen von denen Scr.bcEi , berWnt ge- ZAK
welenundgelobt worden - Ncnivltchvsubcrenzwcyen/alöderdreyzehen-
denqedoppellen/undder gehenden Teutichcn Legionen Kriegöstelien ; Fcr-
„er von den Lägern / so der Flavianische Flügel öcß Raysigen Zeugs / und
daSFabianischeFußvolck allda gehabt / und von diesen zwcyen Legionen,uW«an.
genommen hat . Hcrnacher ist -ben dieser Orr / wegen der M 'trcffhchen
Kauser als OLlLVÜ Suzuki, ^ ibcrU,Oauä >i vmü . Lr, , LXk>r>5. LMd«
VcsLÜ .im .dlcrv -el 'rziLui.kvlLrcj/̂ urclii , l' crrinscis,UNd SeprimiiSevcri,st)
allda sich ein zeitlang auffgehaltcn/und Ihre Wohnung gchnbt/bernhiutcr
Wl)rdtN

Zu welchein allem auch diese stattlich - und adclicheExempcl kommen/
so man auß demUraltcn Bistumb bcy den Romer » schopffet/und beybrin-
- - - ' welches Bistumb ein lange Zeit hcrnach durch Zerstörung der LLw

Z'misenden^ abr nach der ersten ^ «hr.

. von dcmKay-
st-Friderichcl,

ug / >aml einem Utcwen unv ^ ' "' " 7' ' E -dmÄ-
Adler in einem schwartzen Schild/ln welchem auch ein Kayserl . ^ ron nnt heirbegabt
tcn zwischen den zweyen Hälsen dcß Adlers gesetzet/ und die voneinander
zertheilt/gemehrct worden . , - ME

Uber das so lesen wir auch/daß zu Wien » in Oesterreich ein <7.»no-
liumsomanl ' rovinci.Menenn-t/daSist ein Landtag und Zu,ammcnkunfft d»°K« r
aller Bischoff deß gantzen Tcutschen Landes /welches Qcmcm der Wertste
dieses Namens Römischer Bapjt angcstcllet und verordnet hat/gehalten

^ Aa » worden.
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L « " ^ vvden Elchen , cancMo dann cals damals noch kein Römischer
Komgoder Kayser nachAbleibung deß vorigen erwählet / undConradus

L »»-L Rom .auch zu Sicilien und Jerusalem König / zu Neapoliö umbqe-
--.u« s -dr bracht wm-dcn / - Ottömrus ein König in Böheim und Eryhertzog zu

Oesterre,ch/und -.»er mir Rainen Qma ». deß Heil . Römischen Stuels
^al dmal / rä 5-nEam 1.2u^ iieium in Lucima k .cskvre, ,auch dazumal in
Teut,chlandeinAbgesandtcr^dieöberstegewesen/u,,ddeniselb-genvorq"
standen seynd/im Jahr nach der heylsamen Menschwerdung ^ EM Ebristi

AZL7 nebeftandernauch bcygewohnct / derB -schoffvon
»<»,-wchn« Aquilien/der von Saltzburg / der von Mayntz / der von Maadcbura/und

dervonPrag/jchntihrmWeyhbischoffenrundviel/wasSie damalen in
der Ehr verPl -icstcrschaffk/unbder Christl ,Kirche!. Gebräuchen und (i-
remon .cnMr ndthwendlg und tauglich angesehen/ Ein eund gehandelt
baden . ^ Obwol nun diejetzt erzehlceExenrpel alle fümelmiste undgnug-

seyn/ einer rechten / wahren und hohen NobM/r und
schui>jn Ädels/so konit doch zu dicsein allem auch das darzu / daß die Erhhersoaen
LL : von Oesterreich ^ ^ rcublmd ^ a6->ipichb umb das Jahr Ehrich .M . « i,

oder Hohe -Schuel/dasist ein allgci,leinen Ort aller 8wst.cn
und Dreyen Künsten/allda ( welche wollen/ ) zu lernen/hinzuaelenet und ae.
st'Vcthabcn / welche hernacher von Urkano und L° ,Mci .chcm Drttttn

^ E Ê'° «HM. E Esp
»itel.

Der Kayser.
Augustus har,
Vsncium

O befinde ichnun daß der Kayser OLsvisE »so zu allerersten
^uguilu5 das ist ein Mehrer des Reichs genennet wordrn/ein

Wimn gehabt habe / nach dem er
.. . . Esttl relch und UttWNt uberwunden/auch Wider die Datier

N die Stadt̂ geruyl erhalte/zu dem Er auch die zwo ^ rudr / alsSimach und Se-
ZV » Eldtt/ ' ^ ^ Utz und gutem Gebrauch dessen langwie-
L ? L .mmrfünhmstmmd^  Orr/dasift/ ;u e.ncin GchalMußiei-

kommen/von / ^ 'lEdleuelchtdondeu ^ ene6i8l)derWendklieinemVarmatismen
»-- Ä DolckEZunahmenbekommeniEnkw

L,S zu derdreyz -hend-noder

über
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Em Orr auß
demPocceu

Van Der Le¬
gion ^ Uguitck
kelice.

Der Wtmnmschm Lhromca.
über das / was wir auß dem scmbone van der Stadt venäobeygebracht/
aenugiaindledritteLegionic -llica , von dein Kayser ^ uZuko mltdem Iu-
naineii genennk-Deren das Reyßbuch ^ »wnim m Bayern Mel-
dUngthut/nndbefinbensichviclübrigcDenEchkifften/wclchewirrtliche
Wenigcauß Vielen hernachersctzenwollen : Dieweilen Lonrräus peuun-
xeru8etnwol - belesener und hoch -erfahrner Mann IN denHistvrien dieser W "E "'
Legion Uberschrifften inehrencheilö so er durch gantzLintzgaw / und dem
Augspurger Gebiet au ffgemercket/ zu sich in seine Behausung genommen
undgebracht / derendannauchunterandernHWlanuunseinenzusammen
gelesenen Kionameiuis gedencket. Ferner so deutet und redet auch auffdiese
Legion ^ uAuilam oder telicem isintemal sie hernachcr von §excilio kclici
dem Landpfleger in Bayern / angefangen hat kelix gmennetzu werden/-
der Poet Li -mämmis in diesen Versen r

^oniam Lokorcem
I<ex6u (7ir8upetüm, ^reMicurvc!citAüifer Mo

Vexillä Movers
I8serviu8 mie^urrur-) vocäkula ke !ix
DiiHaMo akXuZMo nomen <̂ue^ ko!)änte§
Inviüi akiimoli rMel êoniz:
DiLdig ame camen ? rinccp8 coll6rriiadlrurs8>
^ §§ere c0Nij)icuU8: liac circumsuiL ûvenruä-

^ronasc ûe ferox accommoäar aures.

Der König der Götter führet das Ionische Fußvolck / und empsindet s -Wi u,,
der FändrichkeinenLast / also eyletcndieIändlein weiter zu kommen/dcr kä- Z"?»
b^ rviusfolgetnachunddieLcgion/welche wegen ihrer Verdienst kein-und
von dem ^ ugulio ist gencnnekworden/und bewehrten den iIanicn «>»,g/d-<r
als Unüberwindlich mit dem Schild und Zeugen eines großmüthtgen L7/L»
Löwen. Jedoch ehe sie fortgcmckk/redet sie der Fürst/so aufeinem Schütt mw
/-r .5 . - - - — ' ^ ^ oona m äle-xeÜiiv.stL-

tia derftlbi-
genZunffk - >
Meister gewc-

, 1>. » sclischrUnd

oder reiixgenand 'r/hernacherallcnKayftrn - sonderlich wegen ihres An-
fanacrs wolbefohlen und angenehm ; Also daß die Kayser dieselbigc als ein ^ "7 ^,
Kriegsvolck/wclches nievon ihrer Seitenwcichetr/gewohnet haben selber f-Uspsch,7
zu führen . Welches dann diß des Kayserö V- len -m, Sendschreiben an ° E
p tobum,bezeugk/ (a) so? laviu; VopiiLUz unter die Beschreibung deren des dim Viieiii»
Kaysersvlobi rapffernThaten / da erdessenKriegwiderdieMarckfelder «°m
beschreibt/einmischenthut. Zu welcher Zeitzwar ( schreibt Vopiicur .) er 8 '»« ^
den Vaieriuin kUccum einen Adcllchen Jüngling und Vattern des Vale-
ri-wi auß der Quadcn oderMarckfelderHand errettet hat / daheroihme »»«.nM
VaiekiLnuL die Bürgerliche Cron angetragcn . Die WortV -llcri-mi die er EMU»"!,
öffentlich für dem Volck fürgebrachf/scynd diese- Du Probe / nimm au um»s-mm.
das Geschenck und den 8.oi) u für dengemeinen lIutzen/nimm an „üsv°/« »
die Bürgerliche Lwn für denOatter . Eben dieser Zeit Haler ihme
auch die dritte Legion mit gleichem Zcugnuö und Kundschafft untergeben.
Die Epistelvonder dritten Legion lautet also r

Deine tapffcre Thaten/lieber Probe /verursachen / daß ich darfür ge¬
halten werde / beedes daß ich dir höhere und grössere Kriegsheerwas lang¬
samer und später übergebe / und dir doch eylendö übergebe und vertraue.
Nimmdic dritte Legion kciwem zum Schütz und Schirm aüff / welche ich

A a ; «och

Worten : - . « — ,—
scn/und höretihme/als begierig zum Streit/gern zu.



noch keinem als einem alten Erfahrnen vertrauet Hab. MiraberiststeM
einer solchen Feit untergeben worden / da der / so sie mir vertrauet / nüt

Und wiederumb meldet erst gejagter ScrLbent im Leben
als er den Sarmatischm Krieg in uivrico beschreibt/utw das Sendschrei¬
ben VLieriLiii an ^ ureiimium<dem er denselbigcn Krieg gantz und gar ver¬
trauet hatte/ ) erzrhlet : daß der Kayser Valeriana Hern Xm-eiiLmô welcher

Zion vertrauet habe.
Schaffe mm und thue was dir möglich ist / spricht er/ - m des-

nem Gewalt soll die gantzeVerwaltuttg deßZxriegs seym Du
hast die dreih undert Syrische Schützen / sechsh undert 2lrme^
nrer / hnndertund fünfftzig ZKrabier / zweydm ?dert Garacener/

Bey dirwirdseynund einen Beystand leisten î <irromunäu5 >i-tii (ie-
ZaKez)17i!clomun6u8, <73Novî u8. Bißhero Diese nun waren
Teutsche König/Wie dann die Namen selber Mlßweijen. Jedoch geliebt uns
etliche kionumenrawon dieser Sachen hierunter zu setzen.

Zu Lambach im Kloster.
D-nckschriff- p. E . OLL . LL UVIL. LL LLLILI ^ -

Legion' OLL. LO NVÎ LO ?0 ^ OIO LOLO ^ I^
^u§uüâ e- LI^. 0VIO LL.IL. LLO . M. EO . m ?.
wi?vorher°'' L )O8OL ^1 LL ^l ^ U8O PLL !<!8
wchl-i'eyge- Llll8 LO OLOLH7L 818̂ ^ lLON .18 LX ? L ^ LL ? L0 L U8 0ir .-
zum?lmi? der0 ^ 1^ UK8 ^. I^ ? MOI0 LÎ LLOI8 LILLI 1d>s-
zehendcn 8LILIIH.

Zu Pastau oder in der Bischofflichen Stadt karavia , dasist Pastau/
SN, --an Oester reich gräntzent.

LLL LLL 7- L.

WEm ^LLLx/o L/LX x/s / LL xLcc/o XLc ^ o/ivo L/-

LT' LL XL (7LIV0 L̂ ITLpoL . XL/X
LLLLLLIVL s ^ IVIXo

Mhatkr « - r F- , - -

Prödas ln dt/riX.
ist einem O . 7/.

LL7 . LL (7. / / . / TL^ L. ? L7L/ ^ L^
>u E - " - LVTV/. L/LL ' L/LT F ?- L'LLL/ L̂ § L L ^ /TO/77^
na?dt/ve?,ie- 777 . L7 7T n̂77/L > LT ' L'LLL ^ OV 7777077777
M d̂erV ^ ^ 7 LLLL77N7 L7 777 . ^ 77/L/O 777 . 7777 . 77 (7.

^ 77 >77 . §777777 . 77 «v ^ 7/. H7
welche in dem

NN, ' G. Ein anders in Gteyermarck nahend bey Reckcsburg.
OM 0 . e . r . vLuno ppp . pk .. 1.L 0 . m . xuo.  xxi .. x -r

D-mschE H' kOK.. Lvoc . xuo . LbLLL . PK.. PK.. XIII.. co » .
>mdN,m,xin . XIV. NK.KL. OMNILUX orpioi ill ^ cLo cLdixukio ^ KX

I --MM»"Al -L0 . II. LK.L1LK - K kOK.̂ 18. VIL ^ IXXIKIO.
In den Gräntzen deß Lands Oesterreich und Steyrmarck.

LX . O . LCXI . . c . CXX8M8 8II.VL-
8TLK . VLT '. I .L6 . IN. LL . LX



Der Wrennerischen Chronica:
In den Oestereeichischm und Ungrischen Gräntzen in welchem̂

ttumenronuch dê ? ilom8 Meldung desGichit/ dtssen Hülssund Ileiß dev
Kayser ^ o§uttü8>wie kiow8 und iacirm jchreiden/in Bezwingung der Un-
gern/Oesterreichern und Bayerngebrauchthät.

^7 >. 7 . 7. ? .
0 ^ 5 O . 7 -7ES / >/ ' . M.

L ^/ (77-0 ÄF
LL <7. ^ <7. (7. ? -?. 77 !. LT' Q L. 7770 ^ 7.

Dieweil dann dieser dritten Legion/Sie werde nmiraiicL öderen-
ZuKa, keiix oder auch ^ lginL genündt/ so vjel^ onumeniÄ in Vesterreich

Legion ^.üAüLiL) lmücL) keiic!8und mit stch dringen Und einge-
hautet haben / kan man vielleicht der Sachen und Warheit gemäß wol
Messen/daß sie von dcmKayser /tuzuitoauß derRhätier Gebürgen (kn «
welcheml.iv>uü der Legion Meldung chut/ ) in die Bayrische Alpen geft'ih- »!-««-<r--
rek; Und nach dem alle Völckcr so dieGebürg innen hatten / überwunden/ »MMg--
endlichen von dem Kayser Dderro HIeroue und Oauciro Orulo Heß legt worden.

Den/ und / welches wolglaublich/>>dem iibeno wider Lawnem und pyn-
netew der Panndnier und BayererKönig rin grosse Hülffund Beystand
gewesen seye. Das auch dkrKayser 7 rderius zu Wienn und in vernähend Da-KaM
herumb feinen Kayser!.Sitz Md Püllast gehabt / erweiset?Lterculu5,wel- ha«emnen
chee da er erzehlet/daßi 'idenu l̂n der Stadt Oamumo, einem Drt / so auff

LarnuniUM

Mahrer und deren König KtLkoboriuum einen grossen Anzug gehabt habt invbEE
Zn dem er/ (wie auch rsciws meldet/-zwölffLkgiomn in das Feld gefüh-
rct/Mit welchen er über die Donau gezogen und IN fünssTagrn lnBöhrim x»
komnren/zu dem König!. Sitz des Königs MerboktS / so gegen Bayern "gLZ !,.
über gelegen. Welche Gegend mit denen Sestcrreichischen und Bayerischen
Gräntztn/nichk gar übel zutrifft r Wiewol ich allezeit die alte Hoffstän und >»»«.
Ort der Stadt Lsraumi zu Samt Petronell / so sechs Mell von Wicnn ge- !nA <m
gen Auffgang gelegen/ gesetzt habe ; Jedoch dieweiln in beyden Orthen
gleiche Uberschrlfften gestinden werden/ und sonderlich zuAtenn / welche

giön. 7.
enckschn'ff-

NeryttlS Tlbern . Ist wol zuvermurhcii/dieftr Kayser habe sich beedcs/
zu St .Petroncll und zu Wienn/das ist/kn der Stadt Larnunr» und Vinäo- Nb
bonn», ein zeitlang auffgehalten gleich wiecals männiglich dewust/ ) der
Kayser Ivlarcuŝ ureiius ebner Massen drey Jahr lang in derStadt Lar - s -chun»
liulico sein Kriegsrüstung und Anzug wider die Mährer und Marckfelder 0«»»̂
angestellet/undin der GtadtVinäobonna .nach dem erlangten Sieg zeit-
lichs Todts versah renist. Und istdiß desto mehr zu glauben / dieweil in der --»d-« »,,,»
VesterreichischcnCammcrBrieff/sovon drmKayserttswne Dberio wt-
gen dieses LandesFreyheiten gcgcben/und von sieben Kayscrn ordentlich
bestätigt worden/vorhanden / deren ein solches Exempel istr U LlauUiuL

* Lutrvpms und Uononur IN^tarc » Xureiis (dessen werden vlel Denckschrifftenin Oesterreich an der Donau außgegra - 5partisnus
den/) ämmi -nns Lisrceiiinur lib.ry.und zo.rloIcmLus in Beschreibung dcß Obern-Pannonien / sehet ernach der Stadt lnBeschrei-
IuUodonna unter die zehendcn Teutschen Legion s mit einem circuruflex -- . dessen Qenirivus ist gleich butig deöLc-
wlei ^ â -Avr Ferner daß die Stadt carnunrum ein Kolonien gewesen sey/ bezcugcNs dle Dcnckfchriff- ^ ns seFki--̂
ten/so zu Petronell in Oesterreich vorhanden scynd. E ? thuk auch klinius der Stadt Oärnunei in gesagtem Ort Meldung/ »evsn.
jM4 Buch aml^ Cap. und Lginharctus lM Ungerifchen Krieg / st Laroim r-t -gnus wider die Hunnen geführct / welche
Ober-Pannonien und Uorieum Lixenle . dag iff/Bayern eingenommen hatten.

(») Freyheit/ so dem Land Oesterreich von dem Kayser 4 iberio rrewne gegeben worden.



Dasander Buch
l 'ideriu; Nero Kayser und Mehrer des Heiligen Köln . Reichs /
Obnster Feld-Hauptmann / sodieLemd geschlagen hat / lnost
fenem^eldZwölstmal/decRönüsthenGeineiü Beschirmer/ und
Funffrmeijtcrachtmal/konExkeiaxi «ec. Ais dergantzeRath

undanhöretei
rsambletward/und «nan aller und jed>,r rl seynung durchgieng
>d anhörete :ward einhellig besthloffen/daß die Orientalische

vor andern provmtzm einer Ireyhert zugenreffen so!te haben:
Dannenherwlrobernenntenprovrntz nlcbt auern deren Fouen
und Zinsen/so vonnns und dem RömMokkldr :noch?emlster^
letttwerden/Freyl -eitgebennttd znlajsen/sonderrE schlieffenaney
hiemit ein/ .und wollen alle Tribut/Steuer/Fmß und Scha^
tzung in dieser ewig gegebenen Lreyheir verstanden haben/so ryr

Diß beschahe
im Jahr
Christi coxr,

Die Fürsten
ron Oester¬
reich waxrn

.deren Bi-
sihumbcn zu
Salzburg
und Passau^civocaren.
Drustrs und
Casus Osli-
xul-, haben
Ihren Kay¬
serl. SH M
Wien«ge-
habt.

ches an jetzd uns anbefohlen und vertumw ist/ ) daß die Unter-
thanen dieser Orovintz im übrigen m-t kcmer Bürde und Last
versuchet/beschweret/gedrüngr oder bcheiligetwerden. West
chernunstch widerdiesenunsern Bestich vcrgreffstn und darwl-
derzuhandlensich anmastenwürde/dei soll cwrginder Achtund
verbannet seyn. Dieseshak maiiaußde !ic!?iu-rio».,rivi8 und Frei¬
heiten / «mbwelcher Briefs willen dann /Zmcüur, dazumal ein
Marggcafin Oesterreich/als er dieselbige denen Reichs-G kün¬
den förgewiesen/vom Kayser Uenrico, diß Name«»s denMierd-
ten / deß Galtzburgischen / Larchischen und paffawerischen
Btsthumbs /lcivocac verordnet undeingesetzet/auck deßRomr-
schenReichs ^ li!es üc>k.->iLimu.-i , Das ist l Allergetrewester Kkiegs-
mann begrüß und genennet worden.

Weiter so liset man/daß noch vor dem Bbcrio.LlauLuz viu-
e-

8erßiur0»l-
l», hatte sei-
neilPullast
g;Wien».

fuhrer/ondvielherrliche/tapsscreundlobwürdigeThatenve-
gangenhaben/wieauchdieUberschriffkeiiauffdcnsicgelnsozu
Wieimerfnndenworden/erweisen/al .sswelchendieseBuchsta--
bengeleftnwerden:

LL6 . Xlll. L . OL.
UL6 . Xlll . lkrl. L . L.

Die dreyzehende Legion deß 0>m,6i Oruii.
Die dreyzehende gedoppelte Legion deßKaysersLajic ».

Daß nun die Sachen eine solche Beschaffenheit gehabt/ ist auß denen
bewehrten Scribenten/als auß Srrabone, ^ ppi-mo^ lexLncinno.Vejlcic»
pL« ecu!c>,ttoe-mc>,unr>8exco KuiluZU sehen: Diese melden/daß nach dem
die zween König LLiound yyrweies Überwunden/ O,u!i>5und^iberjurdas
Römische Kriegsvolck biß an di«Donau gcführet und sich alda ein lange
Zeit auffgchalten haben. Nach diesem ist gcfolget Servus Osibs:welcher
(als lacicû schreibt/)unter dem Kayser dieroneiehe und dann er zumKay-
serthumb erhebt worden/^nicht asietn Obrister über das Land Oesterreich
gewesen/ sondern hat auch über das ein Reichs-Stadt an den Oester rei-chisclM

/



Der Wtennertschm Lhromca- 9
chischenund Bayerischen Gräntzen / in seinen, Namencrbaut / und sie nach
demselbigengenennct / in dein auch die siebende Ocstermchische Legion von

Eben diß schreibet er auch von dem Vcl^ an« ,von dessen Geschlecht
nemblich der ^ lavianischen/so in Oesterreich berühmt gewesen/wrr schon Kayse.-l.S^
zuvor im Anfanq dcß Ersten Buchs gehandelt haben / dahero dann auch
deß ^ iL kiavianL .das ist/ des Flügels dcß ReussigenZeugö c dessen die alte
Schcifftcn gcdencken/)und dcß klavüsvsn welchem kl -»-u5i-b. crx. 4̂.
schreibt/in den Gründeni-»nnom.rundd̂ orici.)

^tem klrv .-mLdicNamen herkonunen/welche/als Nur im Anfang
dieses Wcrcks angezeigt haben/dicserunsercrStadtgegcbcnwordcn.

DemVessLuToistnachgcfolgct UlpNisdlcrvL , zwm- Nicht ,^ 7^
imKayserthum / sondern m Verwaltung des Landes Oesterreichs undM, ^ M,.
Bayern / fnrnemblich aber in Erhebung / Erbauung und Bewohnung deß
Vrrs der Stadt Wienn/welcher/als dieDenckjchristten/so man rnderna-
henv der Stadt Wienn herumb gefunden / und ? !uiiu8iu seinem? LneZyrico
bezeuget / nicht allein/ als er noch ein Privat Person / sondern auch herna - ^ Müchm.
cher / da er zum Kaystrthum erhaben worden / sich in die (Oesterrelchliche
und Bayerische Gräntzen c"so in unjerer Stadt Wien waren/ - verliebt»

Solw d" nn dw Aachkommen darfsir halten ( spricht er/ ) L ? «-
daßder/sovonelnemVartergeboren/welch/rem Geschlechter
und im Burgermeijterlicheu Ampt / o ^ mrarund ^ /urdewmv ^ U'id^
NN t !) lUinph gehalten dar / NtS er cm so l) r Apbh nomenist voll

ftynwordmr ^ Und ^ ^ bristerLandpftEin LZ?
Deutschland war / rft der/Iarne OermZulOi, das rst/emes Tmt-
ichen Keuebenwdrden / sdlte er dann mch ts gehandelt haben dar - auß welchem

mit er ^ ld - Vdrister wurdet , , ? ch-riu""d,e
Und daniit keiner diese Wort anderstwohin als auffdiest Grantzen TaMm

genüberseyn - ^ schmm-Do.
Geliebt uns den ?ümum,soweit !ausstlger von des ^ ajanipr ^ seÄur E

vderVogteyMeldungthlit/anzuhören . ^ ^Rheinun"
Diese werden (sprichter/ )Dancksagen / so den Gewalt und zu gebieten d-mMeerge.

aehabthaben/dieaberdörffeusichnicht beklagen/ denen es abgeschlagen m,chte,nge-
worden - Oder Hörens die/so da wissen/ daß du neben den grausambsten M -L
Völckenrdeinen Sitz genonumn habest / eben zu der Feit /welche  gar gut uE
und bequem für sie/uns aber sehr verdrießlich und beschwerlich wird . drachL/oders»

In de.» die Donau die User durch die Kälte zusammei. suget/ und al - »---« 7
so sehrhartgeft -ornergrosseKriegzuruckherüber bringen thut/und auch b«./kE °si«
die wilde Bölckcr nicht mehrers mit Waffen und Pfeilern/als mit ihrem « <«
Gestirn und rauchen kalten Wetter gewapnet werden . ^

Und setzet darauff solche Wort : Es ward durch der Götter
^ ... O. ..« , t /r>/»6 00L̂loet»rn ^ >j(Y§A0eß K ystr kM-

busihmezum- ersten/(w«l-
Ah Welcher chrrdochlan-

' habe fürgenommenelucuLandpfleger über das Teutschland zufttzen. Da ^ ist/ über das groß dem̂ Braian«
dann auch dieser deß klinil Orr/da c- saget/Braj-nus fty eindandvstcger ln Teutschland gewesen/r̂ dcm kluncr ^ ich- . «
taudzuverstehm ist/welches an der Donan Gräntzen war / allda heut zu Tag davweircr vandOestMclchist.^^ ^ s st. g s L
auch rllnlusim 4. Buch/am 12..Capitel / der Tauschen Gräntzen mPannouieu m ^ StadtOarnunto . und " M t ch
vlon daß die zehendeTcutscheLegionihrKrstgostclle in Temschland gehabt habe/welche doch ^ntanmus Undr
in Sberu -Pailnvnien beschreiben.



IQ Das ander Buch
Welcher dann abermal / in dem er meldet/ daß 1°r»)Lm,5 Obrister

Landpfleger in Oesterreich gewesen/und keinen, andern/als von den Wien.
nerischmOrt/muß verstanden werden.

Dann die zehende Teutsche Legion(welche prolem«»5und ^ moninuL
in den Oestcrreichischen und Bayerischen Gräntzen beschreiben/ und deren/
wie gesagt/ in dem Wiennerischen Gebieth / sondcrlich aber innerhalb der
Stadtsoviel Zeugnussen vorhanden/ -setzet Oion c »Kus außdruckcntlich
in Teutschland.

Auffbißdannauchkimiuzdeutenwil/welcher indem vierdtenBuch
am ir.Cap .schrcibt/ daß des TeuschlandesMarckan die Oesterreich,sche
Winterlager stoffe/garnahend bcy den Völckern Vsrnuncii gencnnct/ wrl-
chr/alö wie obenangezeigt/ in dem Wienncrischen Gebiet gewöhnet haben.

Zu dem so ist noch ein Überschrift! deß Vrz,-uu Mischender ersten
Meik vonWienn auß auff diese Weiß und mit solchen Worten / alssiczu
Rom und in Siebenbürgen gesetzt/vorhanden/wclche also lautct/wiewol
die Steinmehrentheils zerbrochen/ « ich vermischter und unordentlicher
Weiß in die Wand der Kirchen zu Gumpendorff eingesetzt worden.

8H.K.OIV U5
NILU8 V ^ LicU8

VlL -kO VLLL koxn?
Ick/>.x . kOk.  Uli . 608.  v.

Und diese beygebrachteExempelseyndalso beschaffen/ alödaßflebe¬
zeugen / es seye auch deßv-chsm Kriegsherr bey dcnÖcstcrrcichernuiw
Bayern gewesen/und in dem fle sich an die Ufer gelägert/auch aflda in den
Kriegsstellen und Städten / durch welchesic ebcninselbigenOrtgeordnet
undaußgethcilctwarcn / /unter denen dann die Stadt Vinäobonns nicht
dicgeringste gewesen/) sicheln zeitlang auffgehalten.

Welches hcrnacher von denMarco ^ uwiio ^ monmo noch über des
K-ys-ri.Ti«l.uci->nii„ /ilcx -inclro> 8uiÜL in klares UNd(̂ .»ccüinu , auch deß Vopitcj
i" und Oroüi anscheiitlichc Zeugnüffen / 8exru5 ^ ureiius VlÄoi in Beschrei-
^ " ^ "' bungdessenKaysersThaten/undein Stuck eincrSäul/sobeyGt .Ulrich

erfundcn/gcnugsam und klar anzcigcn.
Zu dessen/lcil. ^ ureüi -tmonim.) Zeiten/ sagt Hueoliur Vietor,

als sich Ls-i-m der Tyrannei )anmasset/ ward er außgctilgct worden.
Er aber kck. ^ nconinus ward im neu» und fünfftzigsten Jahr seines

Lebens/ bey derStadtVmäobonnLdurchdieKranckhcitverzehret / und
hingenommen worden.

Diese Histori wiederholt auch Lurroxiuss so unter dem Karger v »,
lenrinisiio biß Namens dem Ersten geschrieben/) in seiner kurtzen Verzeicb-
nuö der Römischen Historien.

, Dahcro als er den gemeinen Nutzen durch sein Tugend und Sanfft-
muthigkeit zurecht gebracht/ja glückselig gemachthatte / ist er im achtze-vendcn vabr keiner Reaieriin ^ /itmka YUe<>>« in,

Ki,rol ä .ure
II, ^ntonini

TodeALl».

der Stadt VmüobonnL natürliches Todtes verschieden.
Als die Bottschafft von seinem Todt auff Rom kommen/ ward die

gantze Stadt sehr betrübt worden/ hatte auch der Rath traurige Kleytur
angezogen/und also mit Zähern auff dem Rathhauß zusanmien kommen.

Auch scynd sie alle / welches von dem komuio schwerlich geglaubt
wird/ ) dieser Meynung gewesen/ und haben darst'irgchalten / lvl. ^ urelius
stye von den unsterblichen Göttern in den Himmel auffgenommen worden.
Bißhrro §excur eVureliuL Viaoe.

Und



Der Wtemiertschen CHromcck n
Und damit männiglich verstehe daß Vinciobonn» diese Stadt in

Oesterreich gewesen/beweiset auch Ncrockanur bereden diese Histori Gric-
chisch beschrieben hat. ^ ^ .

Was aber nach deMarciTodtsspricht er/)Ich durch meingantzes
Leben gesehen/gehört und etliches durch die Erfahrung/ alsderichinof-
fentlichen und Fürstlichen Aemptern vcrürc, und erfahren geweftn/
erlernet und erkandt/ diß alles habe ich mich unterfangen zusammen zu-
schreiben. , .

Es hatte den Alten̂ rcum̂ mcüumgaauch der nitallein von Alter
gar abaefallen/ sondern auch vieler Lrorg/ Mühe und Arbeit halben/
schwach und außgcmärgclt worden/alö er in Oesterreich wohnete/gähling
ein sehr schwere Kranckheit zu boden geworffen. Dißheco ttcroäirnm.

Welches fom-mäes mit folgenden Worten in Latein gebracht-kke-Eins«aus
cu- Lcc.Das ist- kt-rrcu; (spricht er/ ) ^ moninu;der auch Vcru;
genandt/undi-uciu5̂ urelill8 Lommoclursso einander verschwägert/habm̂̂ "̂ '
beede zugleichSaö Kayserthum angenommen und verwaltet/ auß welchen
der Jüngere mit einem trefflichen Hccrzug wider die Parther außgezo-
gen/den Krieg gantz streng und glücklich gcführet/ grosse/ treffliche und
schwere Sachen außgcricht/ auch die grosse gewaltige Stadt 5clcucmm
mit viermal hundert tausend strcitbahren Männern erobert-Der Acltcre
abcrwardoffrselbstenbeyvielenKriegcn/undhatte zum öfftern durch sei¬
ne Obristcir den Sieg erhalten/auch von denen Marckfcldern oder Qua-
den lici;t Öcstcrrcichcrn/)emem sehr grossen Aolck/ mitgrossem Ruhm
und Herrligkcir den Triumph erlangt. Der Ein auß denen/ als ihne der
GcwaltGOttesgetroffen/war zu^ lreno verschiede«: DerAnderaber
in einer Ocsterreichischen Stavtgestorbcn. Blßhero fomLnäcs.

Mit diesem allem stimmen auch überein soviel Uberschrifftentckseci
^urelii so zu Wienn erfunden worden/auß welchem zwo geliebt herunter
zu setzen/ deren wir dieEin bey uns zu Hauß behalken in einem Glück einer
Seulen/ so dem Glück als enicrKömglNzugecygnet- Die Ander aber ist
in der ersten Mell von Wien«auß/ncmblich zu St .Ulrich zu Ehren dem
Sieg des Kayscrs tckarci Murcialwie zuvcnuuthcn diesen«Sieg so er von
denen erlegten Marckftldern und Mährern erlangt// geschrieben/ auch in
einem Stück nicht einer schlechten Seulen eingehawt/also daß es der War-
he,t gar ähnlich ist/es werden diese zwcy Stück auß denen Triumphalischen
Bogen/ so nach ermeldtem Marckfclbcrischcn Steg in der Stadt vwäo.
bc,ru,Lundermüncoauffgerichtet/und hcrnacher durch so vieler Völcker
Einzug abgeworffen und zerbrochen/und zu unserer Gedächtnuö üderge-
blieben fcyn/indcm die andere gäntzlichen verschüttet worden.

In unserm Hauß.

v. 8, l.. I-. tck.
Bey St . Ulrich.

vicTroLE
^llOU8 ^ Lll-

LLL .IU8 L1LXIkNU8
I. I. V. v. ' s

Und diß seybißhero von demkckarcoä ureiio gesagt/ welchem zwar r,„K̂hs»
nicht in der Regierung/ sondern in der Verwaltung deß Landes Oester-
reiche und Bayern kcrrm»xnachgefolget ist. Dieser alöticroäiLE ub.r.^ '

Bb r bezeugt/»"""-.

DrnckschriA
tM LLrrci^urelii
ronraizuNr/enn.
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der
E " volckvorgestanden . Ferner spricht » erocüznur, ^fuhr erdasKricgövolck/
<u--°v°» so allzeit dem Obristcn an der Seite » stehen solle/mit zornigen , Gemüth

und Worten an//er redet aber von dcrKavserl .Crönung des Lever,8spci
-nü vwelches sein Kriegs Eyd Und Pflicht / mit Bürgerlichem und Kayser-
lichemBlutverunreinigethattr/iindsagteman müste denTodtschiag des
?e,rürLci5 rechen/und ihinenachsetzen: Dann erwustc wol daß dcö? e,ri-

demKayser Marco durch sein Anleitung wider die Tcutschen viel Sicgzei>
chen auffgerichtct hatten/und dieweil er auch/als er noch in uiyrico Obrister

Ein Ott von
kertiaz-

es

ner gegen seinenMitgesellcnund Ünterthanen ein milde/bürgerliche und
rechtmässige Regierung geführct Hatte. Bißhero ttLrc>ä» nu5.

- ° > . mi,,lMr,i,irr .-mein, !a,cn ^ vorlkNju-
IlU5 LzpiwImuL in deß pcriin .iciLLeben. Hernacher ( spricht er/ ) hatte er
rin Geschwader Reuter in Servicn geführt : Folgendö Verwalter er / und
ward über die Nahrung oder Proviant / so man im Weg vLmitis außrhci-
len muste/Schaffncr gcsctzct/ nach diesem regiert er ein Tculsche Armada.
Seine Mutterwarihmbiß in Teutschlandnachgesolget / und alda gcstor-

gr« <„sch>ben/deren Grab als man sagt/solle noch stehen. Von dannen ist er in vr-
WM 'L ciam zu einem Gold zweyhundert Scsteetier versetzt worden / und als er
D«»«,,/ d-mdurch etlicherAnbringen bcydem ivlsrco in einen Argwohn kommrn/ward.
»-mÄ,",g-, er abgesctzet/ und hernacher durch den (LuUium pompe/ .-mum des ^ l- rci
NL - Tochtcrmann/als ein zukünfftiger Helsser und Beystand die Mndlein zu-
-E -n̂ ' verwalten / auffgrnommcn worden / m welchem Ampk als er stch lobwür-
s°nd-r„M, diggehaltenundgerühmtward/isterindenRathgewöhlet worden -Her-

nacheralserdie Sachenwiederumbwolverrichtet/ist die Mcuterey / somahnet Ha¬
ben/M zwider ihn angestellek ward / verrathen worden . Und damit der Kayser

Teutschland u- r»5urtt »rtt »^ siyf . ^ vN !irngeNkau ) l / UNO Uder Olt erste Legion ae-
oLÄL >̂ et/anch alsbald durch ihii die Rhärier und das Bayerland an den^ -ein-

on gewe- de gerochen.
^w7 -^ Als nun auß diesem seine grosse Mächtigkeit/hoher Aeeß und Ber-
a2 -ü- stand erscheinete/wurdc er durch Hülffund Antrieb deß Kaysers ^ arci zueinem9 ûrnet*meiNenenm»NIef. bis , »N

Äm/gcw ? de gerochen
ftn/ wieL
bezeugt/

, chedarumbeu

einem Bürgermeistercrwöhlct . °Eiü 0, .->r,on ist bey demÄLk « ,Hximo
T-Ä g-, v orhandcn/wclche sein Lob in stch begreifft/und alles was cr gehandlet /oder

außgestanden hat/und über dieseO, ari° n welche herbcy zu setzen gar zu lang
chm r,u, -, scyn wurde / ist kcrrmax auch sehr osst von nicht allem vor dem
L ' ,'°uLm Kriegövolck / sondern auch imRath gelobtworden / und ichmerhete dcn
chW-L ? " offemlich/daß/als erein Rathsherr ward / er von ihmenichtkonte
B -umschm zu einem Kayserllchen Vbristen gemacht werden.
MÄÜg/al - ^ . Als die Cassianische Auffruhr gestillet ward / ist er auß Lyris zur Be-
Reyß von
Wienn auff
Linlz durch . - ,
Oesterreich . ^ herNN-
gelegen/sich" ^^ ^ben/sonderlichzu Welck in Oesterreich/ wie daun CaxirqUnus von der MutterdessKayserö kerrinacir

^l Wasser oder Admiraln ordentlich gelegt/ einer zu Larch/ der Ander zu Pechlarn/
.M " Hollenburg/(w!edas Buch deren Nr- seölurn und Hauptmannschasstcn anzeiget/ ) dieseO rt nennet mau heu-

reu dem/*̂ ligt/ (allda der FlußLrispkus„och seinen alten Namen bchalt/)und

^ ÄNS oic->ä.a,,ianilwe Aussruhr gestillet ward/ist er außLykiszur Be-
schrrmung und Verwaltung der Donau gezogen/ und vor, dannen hatte er
das Regiment der Landschafft Servien/Boßnau und Bulgarey/und bald



Der Wiennertschen Lhwnteck iz
dernackcr auch das Land Danen und die Wallachey aufffich gmommm.
Blßhcro c -piwimus. Und daß nicht allein kerrmax gewißlich,n Oester-
E ja eben in dieser unserer GtadtWienn ( als er der Beschirmung der
Doiiai , unter dem Kayser Xtarco vorgestanden/) sich em zeitlang auffge-
Llttn/sondernseinsmch
e -,picolinusanzc<qenthut/ - seiner SucceLu» gewesen/in der Nahend der
Stadt Wien» gewöhnet habe/ erweisen beedes deß p- ttmsc, - und seiner
Succcliorn oder Mchkommm viel Römische Uberschrifften/so Hey uns er«

funden worden ^ ^ mninJohanniöGcutnersHauß.
I. 0 . XI.

8/tk.EVI YU.O 8^ 1-UHL IXI?. I.. LLkT'.
8LVLM kll

DeM rettin - ci ist alsbald / nicht allein im Kayserthum / sondern auch7-^
chder Verwaltung des Landes Oesterreichs und Bayern nachgefolget̂ u-M ^
«ius äeverus 8eprimiu!,welcher ehe er zum Regiment kommen/ Obnster gchM.
Landvsteaer in Oesterreich und Bayern unter dem Kayser Lommoäage-
westn/und nach dem^enmaceinder Stadt Larnunro Nicht wcltvonuustr
Stadt Wien»gelegen/ jals erzehlen thut / / von den Teutschen
Legionen;Es ist aber biezehende und vierzehendczuverstehen/zum Kayser
erkaben worden. Ebcndicß beweisen auch deMciocli -m,WornLsltun -- °»r^ / / dann üe von eines Gewalt dcmueroäm-

I-llLiusZeve«
ScxkrmiA

beystimmen thut . ^ ^^ ^ EiuDenik-
schrlffrscv« »
8epriiniiüt
Oesterreich.

)rt/wegender Lieblichmnd Lustbarkeit verliebt / und in den Venerrelwl-
chen und Bayerischen Gräntzen lang auffgehalten haben : Welches alles
Mt ^ mvriäiound VoviL'conntvielenWorten beschrieben worden.

Jedoch ehe wir ein Ende an diesem Capitel machen/ liat uns für gut a»ß
mgesehen/einen Vrt auß dem ^mmiano ^ larceUmo von v Llenriniano die/ von Valent!-
es Namens dem Ersten herbey zusetzcnr In dem vorgesagter Obnster Namens er-
meldet^ MM13NU8,)V0N diesem Ort deß Streits durch i^ Lur,r3ni2m und limKdfl/
.̂triLLm weiters zukriegen sich unterstehet/ ist der Quaden Volck mtt zam- mnen Kay-

nerlichem schnellem Einfall auffrührisch worden. Jetzund er wenH zu Oder-Pan.1>iiNt'Nt»nNertttschafft an non.cn ge«
-aggwr/alö ^ rmwar es zuvorwar:

ng auch lang vondiesen und denMährern b̂elägertund O^irerZiun̂zer-



LIpes Iltli»
scylw hcut zu
Tag Caiiats
Gcbürg und
Trrvis.

Jtirseltt dcr
Donau der
Marckftldrr
Land/daheur
zu Tag das
uxittr Land
Oesterreich
und Mähren
ist.

Denckschrkff-
rcn von dem
^ayser va-
lleminiimo
zu Wienn.

Oesterreich
samt der
Stadt Wien
ivard den
Barbarischen
'Völckern
zum Raub
gelassen.

Deren Bar¬
tzarischenKö-
nig und Völ¬
kern Woh¬
nung zlp
Wienn . "

wrrzuvor angezeigt / ^ ncu5 genenntward/kaum
Tonnen/ alser dieCanal - Geburg hätte durchdrungen/

bettagen .̂ ^ Barbarische grobe Bölcker ein billiche Ursach sich zu-
^ ^ Ienrinianu5 zwar auß einem lobwürdigen/jedoch

Har zu grossen Eyfer und Fleiß die Grän - ,
Donau lnder Quaden Land / als wann es den

zugehorte / Gchantzen zu bauen besohlen. Biß-yero ^ mnn3Nü8.
^i § !?.^ ^ ^ ^ ? ^ ^ ^ ^ ^Et/daßderKal )ssr ^ aiemmianuz inSchle»

^ auch an^einem Therl des weitern Oesterreichs
etliche Wehl lnen / NoÜwerck und gchantzen die Einsall der deutschen zw

glaublich ist/ ) so seynddieftlbigeam
UferstlrdleStadtWtenngewendetworden / habe auch an dem Ort/  da

stchet/stch ein lange Zeit auffgehalten : Wcl-
ches ?uch dreUberschrG so zu Wenn vorhanden / auffdieseMeynung

O»IX O. V^ LL>I?ri ^ I^ l8sI V^ LLK>IH8 L I?
EOU8101 .̂Uk4 8^ LU-

LL^ K.IKÎ . M88I0 ^ L NML LUK.OI.IK4 ^
K1MH8 0I ^1) I^ >HL VIK.0 ei ./riri88UV10 LOUI-
WI0 (?0K1HL LX ULirM8 (̂ K1U?ILI ^ kl I-
8L8.0 , I^ 8I8LMLL LLl^kl LLOt>rci0 p. ?. kll-
LILL8 L^ llK.L>l(?M8L8 (ÜUjr̂ LIU8
LOKXVU88I, <20 ^ 8UL^.Lll8 L0k .rikN) LK4 VOKll ^ sO-
KUKl XdIOU8L0irUkl P^ N>IO ?U^IVL t<081L0»
L.UK1 LLHII 8Uklk"1̂ k4 k4^.̂ Ukl ?Lir.I) II-
XLirUNI - ? LK.LL(?H0KL8

werden/alö v l̂enumMu ; diß Namens der Dritte / dcß n'maern
8ohnKayler ward/und l -eo ilLurur ben den Griceben bei > / !>r>

Raub ubtt 'mlalstn : Düst nun habrn zum uiicrcrsteii du H,mmn durch
^Mlachm,Obristen - Und die Gothen durch ihre ^ ührer/als llicoc 'cmi-

eingenommen . Als aber diese vertrieben und ersch lagen/h aben de "
barder ( und nach dem diese von Narsete in icaii-,m gfführetworden / ^ die
6epiä »..>/VE - , und endlich die Ungern die Stadt VinäobonnLm oder rl - '
iianLm > so gar zu boden salten und zu eiuem Tkcinhaustcn werden wolte /
saintdergantzmGegend / soUahendanOestcrreichundBane .-n m

G° ann/durchihreschändlA ^ ^SNSL«
als



Der Wicnnertschelr Chronica. C
als sie sahen daß die Qepict-- ihnen selber der Hunnen Sitz beschützten und s «-s
Miqncten und der Hunnen Völcker ihre alte Sitz cinnahmen: haben sie LE-
lieber wollen von dem Römischen Reich Länder bcgchrcn/als mitihrer Ge- °»°»-
fahr in Hren,bde fallen-Nahmen Pannoniam an / welches sich in ein lange
Ebne erstrecken thut/und hat von Auffgang Servien / von Mittag Dal-
macien/von Nidergang Bayern/von Mitternacht die Donau/ein Vatter-
land mit vielen Städte »gczieret/deren die erste5»rwiMe letzte aber Vinäo-
bonna. Bißher0ioinan6e8»

Und wiedermnbalser 'rbcofl - miu Königs dekGothm/dessm Die-
trichs von Bern Vattcrs Krieg mitOwmluunäo der Schwaben König / W°!»»N.
/welcher dazumal 'Uc>lnc >iLncum^ oncum >daö ist/Karndten und einen
Thkll in Grcycrinarck innen hatte// beschreiben thäter Nach dem endlichen
<fagt er/)der Hunnen Volck von den Gothen ablieffe/ hatte Lbummunäus
der Schwaben Hertzog/ in dem er Dalmatien zubcraubenzohe/ der Go¬
then Dieh/soaussdcmFeldegcwesen/hinweggitrieben undgeraubet.

Dieweil der Schwaben Land nahend an Dalmatiam flösset / und AW«
nicht weil von Pannonien gelegen war/sonderlich wo die Gothen dazumal >>»«>«»»
ihreS »; hatten : Undwasbedarffö viel? Als OEiinunch » >nach dem er
Dalinatiam zerstöret / mit den Schwaben wieder zu dm Seinigen umb- '-"-
kehret/hatte ^ beociemir vvu-imirt deß Königs der Gothen leiblicher Bru-
der / als der denVerlustdcshinwcggctriebcnenMehesnichtsohochem-
pfandt/alsschrersichförchtet/darmitdieSchwabennicht / wann sie das
unacstrafftdarvon brächten/sich einergrösserenVerwegenheitanmassen
möchten/in ihrem Durchzuq also Wacht gchalten/alö daß er sie umb Mik-- ,
ternachtschlaffendbcy dem Sc - p-übch; angriffe / und nach deiner ein un-
verhoffte Schlachtmitihnen gehakten/hatersiealsoerlegt / daßauch der Mrs «.
König ck unim unäu; selber gefangen worden/und er dessen Kriegövolck/ so
dein Schwerdtentrunnen/derGothenDienstbarkeit unterworssen hatte.
Blßhero ) ornLncie8»

2iuß welchen Worten offenbar ist cals er hie sagt /wie Dalmatien und
deßT'bc-oclemiri Gebieth in Pannonien an derSchwaben Land geflossen/)
daß diese Schlacht in der Nahend deß Landes Oesterreichs und Bayern
geschehen/nemblichbeydem See ?eilo6e.deßen auch^ mu8bb.ẑ cLp. Lp. uz
der nahend des Bayerlandes / nach Erzehlung der Stadt m Oesterreich
Meldung thut . Diesen See sehen wir noch zu unfern Znten sechs Mell-
wegs vonWienn auffUngern zu/ daßer einen andernNamenvonden
Völckern 5iäuni8.so einer Teutschen Nation waren/genommen habeLa-
hero auch ihn unsere Leuth Newfldler See pflegen zu nennen.

Dieser Bölcker aber gedenckt prolem^uswas kurtzlich in Beschreib
bung des entgegen gelegnen GestadS Oesterreichs/unter den Mahrer « und
Ehotwaren/also daß auch ein Ursach kan seyn/daß dieser See vielleicht von
?i5oue,gleich wie die nechste Stadt ( so man urw Barbarisch Po¬
lonium nennet/) maggenennetworden seyn/welches auchdie^lonumem^
soinderNähendherümbgefundenworden/anzeigen . Es wäre aber
ciu8 Pilo ein DbristerinPannsnien/und durch deffenHulffWdFleiß >als
kioru8auß demHi 0>und Lorneiiu5i 'Lcirus im dritten Buch bezeugen/1
der Kayser^ uAullus und Uberim die Ongern /Oesterreicher und Bayern
unter das Joch gebracht hat.
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Und biß scyvonderGothen Königlichem Pallast/sosie in Oesterreich
innd so viel man vermuthcn und abnehmen kan/) in der Stadt Wien»ge¬
habt/auch von demKayserl.Sitz allda/ auß bewehrten Historien genug
gchandlet. Welchen Königs Sitz hcrnachcr/wie dann(miaiWschcn dcß
Oiacoiü Varneiriäi glaubwürdigö Gczeugnus so inseincm ersten Buch am
rs.Qlp.stehet/- des Heiligen Severini als Apostels des Landes Oesterreichs
und Bayern Hisiori/ so von uns erfundenworden/ viel Heller und klarer
anzeigt/dcrcn Hörst Könige in der Stadt kabism-Has ist zu Wicnn gehabthaben.

Sintemal der Rügen König/meldet die Historia// mit Namen ii->ci>-
res.gleich INI Anfang seines Königreichs angcfangen zu dem Heil.Mann
zu gehcn/und ihn umb Rath zuersuchcn/dann er Hai te auß Ungern dieGo-

MM.  thenzuTodtseinden. Zu welchem vernetz iclM folgendeWort setzen thutt
,n»>z»miü sdarmit wir verstehen daß derHörllKönig seincnKönigl.Sitz in den(He-

stcrrcichischenund Bayerischen Gräntzcn gehabthabe// Zu diesen Fenen
"'Hub sich zwischen Oboackar der schon etlich Jahr lang inlr-itza regit,erc

-ou°u°„d«undbeiecliLs der auch kccbirgenandtward/ dcr RügenKönig ein grosse
Widsthafft. Dieser öcikbeihaste dazumaldaöweiterc Gestad der Donau

B »»-»,, innen / welches eben die Donau von den Bayerischen Gräntzcn absonden.
BißdaheroVLi-n-irwis. UndwannnichtdieHistoriadeßz8eil.Scver»n
benanntlichcn der Stadt Meldung thatc/als daß beedcs Felthes
undZridmch derHörllund RügmKönig allda gewöhnet/ und über ihr
Volck in Bayern gchcrrschet hätten/möchte vielleicht einer an dicstm zwciff-
len/was wir erst vonderFürtreflichkeit und berühmten Namen der Stadt
Wicnn/ und von demKayserl.auch Königlichen Sitz der Barbarischen
Völckcr den sic allda gchabt/bcygcbracht haben.

Wir wolle» aber zu Bestätigung dieser Sachen etliche Vrt ordcnt-
s-.'h!'"L W beschämen und erwegen: Es hakte auchk-kb-;( sagt die Piston/ - so

Wnal bcibi-lgenandt/ ermeldtes klacbrcs Sohn seines Walters Klugheit
undVerstandnachgefslget/imAnfMgseiMSReichSdcnzVMannanac-
fangenfleiffigzucrsuchmiDi-smhielts-ingrausümes/wildmidschädücheS

«M <«, Gcmahel/mit Namen Leih allzeit von den Mitteln der Müdigkeit ab/und
hat sich diese unter andern ihren Ergernüffen und Ubelthaten auch unter¬
standen etliche katholische wicderumb zu Muffen. Aber vor Forcht und
grossem Ansehen deßHeil.Sev«nni/ indem ihr auch der Mann nicht bcy-
gesatlen/harsiealsbM von diesem gottslästerlichm und verfluchten Für¬
nehmen abgelassen. Jedoch beschwüret sie die Römer mit gar harten Auss-
lagerr/ließ auch etliche von der Donau hinweg führen.

7 . Dann als sie auff einen Tag im nächsten Flecken von der Stadt kablL-
rüsgelegelrbefohlenhatte/daßman etliche über die Donau hero zu ihr solle
bringen/̂ iemdie verachteste Dienstbarkeit und Gesangnus zu werssen/
macht sich der Mann Gottes zu ihr und bath sie umb Entledigüna und
Freylassung derselben.

Und wiederumb sagt eben der̂ urbor diese Hisiori an eineni anders
VrtrkelechLUL so auch keckiagenandt/der Rügen König als er höm/raß
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. . indiebe-
nachbarte Stäm/die ihme auch Jinßbar wären / aüß welchen er eine einge¬
nommen »!,it d .amen k^ ,ani-, so von den Rügen allein/wegen der Donau
unterkchieden/Wlegen . U »dabcrmals/alscrvonk » äericodeß klsdne ; d-rD°»-u
lvohn/anfangrzurcven . ^ . e« > - . »

ferner/spricht er - nähme kr -Ne»cu- von seinem Bruder keck,a derU/ «"
Rügen König auß wenig Städten so noch an der Donau übcrgcblicben
und dcy guten Würden waren/eine mit Namen 5-Wi-uM ,neben welcher der
Heilige ScvcrinuS (als ich erzehlt/ ) sich auffgehalten . Diß und anders
inchrschreibi gesagter ^ url,orberHistoriendeßHeil -Severini . Außwel-
ci' xiii-amninämnalickwolverstehenkau/da
ckcs sein Lohn / sondern auch sein Enickcl kriüLiicur seinen Königl .Sitz
in der Stadt k- bian.s an deiMesterr .und Bayerisch .Gräntzengehabt ha¬
be.
wiederumb erncucrtunb in diese Form und Gestalt / in welcher man sie

Sachen geschriebkn/viei -nwarhafftigcn Grzeugnüssen von dem Uracons r°^ «°
und ^ ikuioo per LongvbarderKönig/Itcinvon Lbunimunäo und Nbrali - «-»/»nd»»
mun^oderen Lepiä .rrum , vonLi ^lg-u' -l und O, -Mir der Hunnen Königen l,
bekräfftigen tönten : Damit sie aber dem Leser nicht verdrießlich wären/
habenswirmit Fleiß unterlassen.

- - ^ ^ EtlkcheFurs

als l -lchL/ms, ^ laZa-s, lVlannon>s.Urr>Lm;,'I 'Lmcol>i5,2/moiUs , pez'monir,
8- pr»mr.8Ll-u„ji>l-Lpc»mü»kisar-»mMonrsm,k .!lrr»nl .^ krsI»ai,k(Ab- Ni,^ a- Wim", Mm
brm -und dergleichen Barbarischer und erdichten Namen vielmehr . Die - ^
st alle/geben sie erdichtrr Weiß für/seyen nicht allein inner der Stadt Wien/
sondern auch unter die Thor voretlich tausend Jahren begraben worden/
dieweil sie diesem Grt uns nächsten, Land den Titul offt verändert und im¬
merdar andere Namen/wie sic spöttlich reden/ / alöch><l->j5LprL,-zu--Lryln,srdlchi-̂
8-iurit^/vIirea !i>i;,pamMS >ki1-eOj</mLl!lNL UNd LsroilLnciLgegebeN Habel,/desO-M-
von diesen, NUN dieweil sie nichts dann lautere Fadeln erzehlen / wil ich wei-" 'E' -
ter nickt Meldung thun . Und daß von dieser Zeitan/wclcheauffdes Kay-
strs suitu -uloi Lebzeiten und Alter/auff das Jahr aber nach der heylsamcn
Mensch '.verdung fünffhundert undfunfftzigiste falienthut / bißauffdes

biß auff das Jahr Christl -»-- o. (also das si'inff hundert und wenig mehr
Jahr Larzwisthen koiumen/) diese unser Litadt Wien, , gantz 'und gar zer- A/d-
störet und wüst gelegen/ und der alten Stadt kLbmnL alteHoffstätt und »-->» , g«-
Steinhauffen unter den Dornen und Hecken kau», haben können gesehen
werben/zeigen nicht allein viel Exempel an / sondern es bczeugens auch für-
fürncmlich die ULroxarlVLivdeßKapsLvMLZm .unv seines Sohns l .uäo-
vici ? >>.welchenoch in den altern Clöstern in Hesterrcich verhanden seynd.

Diese nun ob sic wol deren deß Landes Vcrthern/so zu unseren Feiten
garschlech, und nnbekandr seynd/Meldung thun / ( als lulian -- . Arta-

Ct



O 7" -u/»urMrassm von ^ efterrekc!) / als
etlichen geM'^ Freyherten / und

lUHm eetheyt und ^NM lallen Morden/tn melchenvl eler stl-lechter E)er-
- >1 ^itkanienhinzu Ae/eht stt)N/ der sstaiue aber VieieNÄ oder Idedduiî NN'j

»KÄL ^ ^ .ußgclaftei, ^ welches mich dann verursacht / daß ich den geme.nm
d-!!ÄÄ " ° Maabr « gebe/wrlchedafurgebm/
«-ms«-» daß m vui alten Hvffstattcn der « radt Wicnn / einlanar ^ eitcm ^ naer-

Kautz gestanden ßye / allda die Herrn d.estr Ortl ) 'uZAK7L
Wann und flehen . Hern a che r aber >ehe von dm ersten Maraaraffen vonMester-

LrL ^ lch.(we che,nan dazuntalAlffLateinisch on . n-.-.!« . das,st/auf8u !sch
Sdid.W,-» Margge affen von Ocfterreichgencnnet/ ) ein kleines Wesen barm erbauet
8S

LL

ocn ^ moircn angezeigtyadc -t/ , daß M deß H ,Leopoldi und n nachfola m
den Zeiten/nemblich von dcmIahr Christi ein kiwstnd und emh mdettR n
an/bch aufdas ein tausendeinhuiwertuird ach!stqste/k«bî r. .das ist/V. n!Dle Stadt

Wien»ward
M Gut der
Marggrafi
»on
reich
Die
chcu,
scynd

MiM47 °IahrLhristizuEhm °t̂ ^̂
« -H"tor-a so von uns erfunden worden/offcnbahr. ^ " ""

Heu zu Micu x ? on dlestm Mann ^ als tVlr hernacher ertvelstn Motten / ) »a /

xL ^ daß-enachd^Uti'cotsta6i?^ 0 -Mw^ larcino bey dm Panlwniem und di? ĉ s,..
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Der WAmersschen Chronica. 19
Gräntzen «inen mit Namen Om - i6um und ttiLil-incum Lehrer des Gött¬
lichen Worts geschieht / welches er dann auch inKärndten und Steycr-
marck/dic auch wieder zum SchaaWall Christi zu bringen waren rgethan
hat / indem er einen seiner Schüler mit Namen voningum abgesandt / der
diese Schaaff/so ein lange Zeit allda verlohren und gantz zerstreuet gewe-
stn/wiederzusaminen suninlcte.

Und haben deß Heil.Ruprecht Nachkommen/ als die Bischöffzu
Saltzburg diß allwegen imBrauch gehabt / als daß sie allen ihren Fleiß/
Mühe und Arbeit dahin anwendetcn / darmit sie die Hunnen und Sklaven
(welche Heede Vülcker ihre Sitz neben einander hakten/l zu dem Christli¬
chen Glauben bringcn/und also mit Christo versöhnen möchten.

Dahero lesen wir/daß Johannes (welcher unter kipmo der Franckeil
König der Saltzburgerischen Kirchen vorgestandcn/ ) zwecn Priester mit
Namen ViiNlium undLoüoinum - so in der Christlichen Lehr sehrwolge-
gegründet und erfahren / in dem der Heilige LsaiLciub Ertz -Bischoff zu
Mayntz/so das Wort GOttes in Bayern gelehrt und gepredigt / ange¬
trieben/zu den Hunnen und Sklaven gesandt habe/ dercndicsc inKärndten
und Steyermarck/die andern aber in Pannonien wohncten.

Also hat auch VirZülus, welcher dem I->umn indem Saltzburgischcn
Stuclnachgefolget/zu den Sklaven auffdie Stadt L -irnunrum , ivlaiors-
num einen Oisconum >und . so hernacher allda zu Solfeldt ein
Bischoff ward -Zu den Hunnen aber in Pannonien ^ a>monein und ^
ßebaläum abgcfcrtigct . Welche,« dann diß auch in folgenden Zeiten die>
vaviensesffo hernacher Salhburgische Bischöffen genennet worden / nach-
gethanhabcn / ^ rnurso unter dem L-u «!o ivlagno , hateinen mit Namens
Dietrich 1 , welcher in des Stelle getrettcn / einen mit Na¬
men Occonem !und , einen so Oiv vaiä us geheissen/ in dieser Sa¬
chen gebraucht .Diese alle/ wie ich in den ältern Jahrbüchern / so von mir cr-
ftmden/gemerckt/wcrden der Hunnen und Sklaven Bischöffgenennt . So
liefet man auch von einem mit Namen Ratfried / daß derstlbige bey der
Stadt kabi -ma in Norico unter dem Kayser ^ rnoixbo ein Bischoffgewe-
sen seye.

Von deren einem dann (es seye jetzunder welcherwölle/ - ohne allen

Lin Apostel
ward von dem
D.Ruprecht
in Kärndten
geschicht.

DieBischdff
von Salz¬
burg haben
die Christl.
Religion/ so
inO esterreich/
Kärndten
und Steper-
marck zu
Grrlndge-
gangcnwie-
dcrumb dar¬
innen aufge¬
bracht.

^loclsüur
Bischöffzu
Solfeld in
Kärndten/
welches Bi-
stumb herna¬
cher vonEber-
hard dem Bi¬
schoffen zu
Salzburg
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Wann nn-
von welchem
die Kirch en
S .Ruprechts
zv Wien » er¬
bauet wor¬
den.

möcht er doch gern fern
ZA ? Er stiffte ein wenigs Gtetelein /

Das hieß er Faviana
Seyt ward es umbmaucet da /

Und ward wienna genandk
Die ward so weyten errandt/

Darnach ward es also gestaldt
Daß sie kam in der Lhrtstengwaldk/

Sevd nach deß HazKen dötk,
^Alß es der liebe GiÖtt gebott/

Da saßen die Christen und trachten
wie sy ainAirchen gemacht«»/

Da GVtt würde ine geeyrt
Und auch sein lob«gemehrt/Lc 2 Da

Reimen auß
-en gemeine»
Oesterreichi-
schen Jahr¬
büchern von
-er Kirchen
St . Ru¬
prechts,



Da sprach der welsist unter in
Ir Herren ir Hort Min sin/

kltit hnlven ich eß sprechen si-l
DreUirchen leyt nindert se>wsl /

GdKgen dem werde anfder Hayde
Da hakt sy schon äugen wayde/

Die red begünd rn allest .
Vill rechte wolgcsaUcir/

Da war die ,MMdvest gegraben
Und auch die Rrrch schon erhaben/

Und ward geweyhek also Here
In sank Ruprechts Me/

Als se noch hcutlst bethandt
In wienne sy die psarward genändt.

Kirchei
S .Ruprcch
ward die dri
te/sozuWü
rrvauet wo
dm / undm
welchtÄ Ott!Ekäm/ nach DM sie baufällig'/rmdwegen der Mlte schier eingefallen war/

wieder erbauet hat/M Jahr Christi !4M Welches Dann ein Anzeigung
^ ist/daß ZU dek Zeit/ehe dteieKirch dem Hei URuprecht zu Ehren erbauer und

geweyhet worden/ die Stadt ? ,oder wie sie hernMergettändt / die
StadtWienttnochnichtwelkerlMeligehabt/ als einMeyerhvfftzdereift

ttm chm̂ Äcker Und Feld. In welcher hernachet<Lai-o'iu8̂ stAnus sals er derHun-
rginb.läu- -nett König mit Krieg bezwungen/ und den andern Obristm Land-
Meldung. ^rrn der Hunnen mit Namen o ^ bcan zum Christlichm Glauben ge-
'Lie V -erdke bracht / Ihme auch die Mgtnd zwischen Staitmrnanger und der Stadt
Wimnistvon Oätnüuco unterfchieden/deM HeitPerrvM Werrschvlr die vierdt

dem erbauet Und hinzugesetzt hät/nahend im Jahr nach der Heilsamen Mensch-
Perrozü Eh- werdüng dem Achthundersten/ welche auch noch zu hem nicht Weutger als
Ü°rÄ!E die züb .RupM -t wegenderAelteberühmtUnDzu fchmlst -r Und von
D-eAeittm, hjestr Zeit an ist glaublich / daß derenFtänckischen und BayerischenKöni-

schirme?und Müfen̂ ntn/üls ^ ärärm5,<;rifo,^ !bTrm8!.Härdwig/6ow ^ ^^̂
Düterderm Gottftid / Ludewig/^ !iLlieimu8,Gerhold/ Baldrich/Slgchard/Ratold
Marcktw Und KuäiAeru8 mit dem Zunahmen von Pachlarngrnandt / bißüuffHein-
RanM imd richs des Ersten Kaysekthumb/Und auffdas Jahr Christi 980 . ihren Sitz
Bayerischen in her Stadt Wirnn / als sie noch in Del' Enge eines Maycrhoffs begriffen
^eOttcntMs. und eingeschlossen ward / gehabt haben : Deren ob wol unseres Volcks

Jahrbücher nicht gedenMn/( in dem sie für dieft/weiß nicht was für erdichte
nacherange Namen setzen/) so beschicht doch in den Freyheitm und Closter und der
OZen-ich zu OesterreichischeN Briefflichen Schatz -Cammrrn/auch in deren Kayftr/

alsdkst Läroli ^ lLAni, I Ûciovlci kü, (ÄrvliOiWÜ,I.Ui1oVici 8vculi6i, därvlo-
maimi und ^ rn oisslii Hlstortett/so von Uns erfunden wordrn/dcren qar dfft
Meldung : Älsovaß man auchüuß dtescn/unscM'Lhromcken unnützliches
Geschwätz greiffenund sehen kan. Als aber die Ungern durch Anleitung

»admo-st<>?und Hülff deren oa, »nun>auß Bayern und Oesterreich geschlagen/ ihre
h'm «Mpst°s König 'roxc ; und ücvü bei ) Meick überwunden werden / und die Grasen
»w. von Bamberg Mene » und r.upolcluL die Orientalische Marek /bas  ist/

sdarmit ich nach Historischem Und Lateinischem Brauch rede// die Gräm
tzen der Donau / so gegen Orienc,zubeschützen sich unterfangen / seynd von

ünbere



Der Wtennerischen CHronM A
ündereKircheiurbauttwotden- IndemauchsovttlGê usolangdMAr

Mauren / indem et auch ein kleinen Orr ?allda die GeistlichePet sonenzu-

mMcheuttgN
kdicwellrrfledenSchotttnsolnsGelobteLandreysctcn/zuHUlffgMktt

Iahrirso . zü
C Hren er¬
lmutt.

DieStiff-
knngdeß
Schottischest
Ciosters.

Die Bam-
- berAffchc

Grafen von.

AZ/y -̂
nahn ên/welchen sie Zak nahend an dem neuen Eldster deeH jungst ,auen

Wöttlein " " !m»
der cur grosser Platz/Unv man allerlei)Brod und Krebs ftyl hatauffrvel-
chem inan auch die Ichrmarckt / so unserer Stadt von denen Fm sten Zuge- ^
lasseNWHalten Und verrichtet werden. . .. >

Dahcro dann die Stadt kabi-ma, öder Unsere Stadr Wienn / gleich

pellen daher¬
dernächste
Platz seinen
Namen be-

- hält/und arü

derzuihttn̂ MmkönM
blaen als üe diesê r^roEivam verlohnen/ nach dev LvngDbävdetiLmzug Wann der
imfünffhundert Und zwantzigstm Jahr /als  lang siev-rachtet unter den« -,A
Steinhauffen gelegen/ und keinem pursten dieser Gegend zu einer Woh-
nungtäuglichgewesen/verlohrnerwiedcrbekommen . . . . . . . ««»-

Uinb dieser Ursachen willen/und zu der Zeit/ als diese hochberuhnM
Und uralte Stadt wiedcrumb ZU ihrer vorigenv -̂ 'tat und Wurde kom-

auch an Retchthum dermassen zugenommen/ als daßsicnlleProvintzen
oder Marek / das ist/die Stadt der Orientalischen Grantzen lrichtlich über- .
troffm Nach welcher Zeit dann wiederum!) im Jahr Christi - -9 von
^o, °säoANa .nenSden.FünMnUndander ^ ^^̂

land / / welchen er allda in frcycr Verwahrung gehabt / , bekommen/der »ssMi»
Keil Jungfrauen cinGottshauß / welches man KomiMrm oder Rund ge-Z„i « ch.»
nennet/ (dahin hernacher die vomi »ic»nek gesetzt worden/ ) und auch dem I » »«
Hcil sacvbo ein Eapelln erbauet worden. So ist auch zu glauben/daß dir

Ferner hat auch ermeidteri. copoläü8>als er seine Güter und Nainens
Lob durch den stattlichen ansehentlichen Anzug in Asiamsehr gemehrt/in
dem auch die Erledigung dcß gefangenen Kbnigsauß Engelland darzu km
me/dicser neuen oder vielmehr erneuerten Stadt Wien Grzwck und Zwing- ^ zKA,
hofferweitert/undalseretlich tausend Häuser (welche er in dieneue Stadt-
Mauren ringeschlossen/ ) darzu bauen lassen/so wol die Stadt Wienn als die zugm« «m.
Mwohner nicht schlecht erhebt. Welchem dann auch sein Sohn t eopoi-
m>8,diß Namens der Sechste/nachgefölgetist/unv hat /als man sagt/ durch
Emdflgkcit und Fleiß eines mit Namen Dletrichs svtn er in sehr hochwichti-
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Llche,^

.>°»Z"KL7LS/LN ^̂̂
b ^ ^ ^ ? "L"'O^»Krieg/auffgchalten/u, dalldaihttNe^
MML ^ SWKZM
LSW 'GL :̂ r »EL

EZ:s«MAissM̂ «Ho
Das dritte Lapitel.

tmn der erste AMmKester-
erch und Bayern deß anMommenen LNM-

Uchen Glauoens gew-ftn

Oroüo beybringen/nach dmkderKay-
ChristlichenR-lMn nicht zuwiberwar/

Unaem/d"Keil kf ^ HeltQ̂ rinus zvSchAinMki°r.->nzu Larch in Bayern/

M 7«NLsr :« L7^
Roinischen Reichs fallen chun/ neiOlich als diegmusWeVerso!A „gdeß

Soyfers



laustes DlOLleriAnii tvtLxiMlLni, ( ui Ulli) I(luUle,i2nl I!! î (t gaUheÛ LLlt
wivcr die Christel , wütet und angestcllet ward / auch vieler Menschen Gok-

tcssorchtmrinnderte . ^ sticht Lehr Nicht grössek-Gifahr
stesten und mcdrer Schaden empfangen mochte / unterhielten sieu, den sm-
>mnNnSläöle .niiidsond -rIichcnü >denRömischenReichsstadtenhenn - ^ ^̂̂
siche Lehrer dcö Göttlichen Worts / welche sie wegen der cmbflgcn Sorg
derSeelenundfielrslae62lussehenLpiic0po8,da6lft/Blschoffnenneten . ^ äeuciaEri. i ^ ,M0 sonst StädttN / Wüst Ndltse ""

^7üder7 ^ i6" Ä L̂o meldet/ ) gelegen' / von ^ aximo dem Richter dieser VlN?
Stadt gefänglich eingezogen Und auf S/emaz ^ — z.
Landvsteaer geschickt worden , Welcher lhn ln eln Stadt m Panno - EEE
nim ( mit welchem Ramen ^orwmäes vmciobormLm andeuten wil/ ) ge- dEEÄI " : v . , l^ - o -ir-eiNd., in smncker^ erwnstruna und bakterGe - hatd-Eh'M-

LUlNllyrlneluug vuru»
schriebcn/welches also anfanget:

^ IlUiAliem merm Viruwz
(^ uirmurn , s-lacitum Deo
Drbis MXma 5isciL
(ÜoNceisum übi marryreM»

( ü̂Mj )1exu ^ arrio fovLric»

* Diß hat Mau auß der uhralten Historia des Heil.Quirini die von mir erfunden Morden und Auk Lateinisch bAncbm ist. beiî rsien^
Die 5dcsterreicherehren noch heutiges Tags diesen Heiligen vor andern. (K)VmüobdnnL ist von soiänanäe ein L/tadt m oonciiiis
Pannonien acuennt worden (i) kroiemLus , ^ „toniuur und der Heil, ttieron ^mus thundeß Orts LacsrbänuL oder unterschrW
Schavring Äteldung/ und beschreibt sie ttieron/mus mitten zwischen Petronell undStamamangcr . ben haben.*
oder Stainamanger bleibt noch bey den Ungern/vonwelchem die Inwohner / den nechsien Ort dm ch welchen dei A ^ ^
ris Ca 1«-Ukd,eĉ sinsi heisset/) sleusi/ und weaen alter D cnckschrifften berühmt ist/ Scharpring neilncn und also den Namen

n„b.?iiniu5 in seinemBuch am. ; .Cap 8,rab » ime.uud 7-Buch, ^ ^ ^ ^ - .erculu - und d e»
düng,daß sie an der Saw gelegen seye. Dann daselbsten war ein uralter Bischsffl.Suj/welchrr lange Jahr Hernachei vor»
den Ungern in den nächsten Ort Sagabrien crsrukerin worden.

tzei jschen/
Sclavoni-
schen und
WindischeN
Gramen/ dltz
Inwohner
vMsienes
Sofscv/äldä
ward ein ur.<
alte-BistUW
dcsseN Bi<
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Hie Hi!) OLlcrio duce,

() ui tune I1hriLy8 6nu«
Hr §ebac 6irioi-ii!)U8,
I êrcur dLrliolicam
I^u/iralle ^er cxirum.

I^OQ UllllN i'jAor,
üieeu ^iL, nou 5erL

Lru6eli inrericu necanc:
§ec! Hm^^i8^ uvi3Übu8
6ur §e8 öurn rapic^ bjuic.

ZZuirin̂ onE-4iann als rvo!verdient/
Und wegen seiner Tagend bervmbt/

An dem auch Gott wolgtallen hak/
--e .Srtzradreansehenlich Stadt/
In ihre Schoß wie sichs gezimbt/
, , . Als einem Martyrem auffmmbt.
Unter Galerio/ als man sagt/

<L.k̂ 5" Latholischen Glauben sehr
ErzeMtert und auch wertter bracht/

vi - ^ - « ^ h«

DM hat
Wan cmß der
odgLsagten
Hlstoria dcsi
Heil. (Zuirini
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Hernacher als die Bayerische und OesterreichischeGräntzen sda unser AB -Mr--

Pan-
nonlen wüten
thärm/ erwe¬
cket worden.

Christliche
Religion in
Uorico auff-
gchörthgbe.

neu Christlichen Religion / Einzug verwüstet / und fast gar öde gemach t
war/istauch die Christl.Ê ottesforchtsamt der Römer Gcdieth verworf-
fenundverjagtwordcn.

AlsnnnSeverinns ein ErtzbischoffzuRavenna nicht alleinnlitdie - W-md,-
sen, Verlust des Römischen Reichs cwelcheö dazumal gar baufällig stund)
sondern auchmit dem rechten heylsamen Christlichem / aber in ermeldtcn g.U
Grannen anßgetiigtem Glauben ein grosses Mitleyden gehabt / zumal
auch vön Oc >iwo dieser Zeit Römischen Pabst ermahnet worden / hat er
(als man sagt / ) ihmc cm lange und gefährlicheReyß in Oesterreich und
Bayern fürgcnommen / allda den Heyden die Heilige Christliche Lehr zu
predige» /und also unser Stadt Wien » ( welche dazumal von den Kriegs¬
ställen deß alten Fußvolcks/so unter der zehenden Legion in der Stadt v m- H.S--
6odonn ->gedient / kabl -m- g-ncunet worden/ ) ihnie wiederumb zu einem
Ortund Gelegenheit seines Vorhabens gemacht und außerlesen :Darmit ZEU °m.
er / dieweil die Stadt k^blan-,an bccdc Provintzen als an Bayern und Un -»n»«-»L«
acrngrämzcte / aufdiceine Seiten in Bayern / die Hörst und §cyro5, auf UW«
der andern aber in Ungern die Gothen zu den, Christi .Glaubenzu bringen s« M«>
rin gelegnen und leichten Weg zcigete.

Dahero alscr kciLrb.rum dcrRügen und hörst König bekehret /hat-
teeraiöbald dem Heiligen Johanni dem Tauffer und dcnzweycnbestand-
hafftiqen Märtyrern 6crv ->iio und prorbUio zu Ehren in der Stadt k»-
diMr/th -ilsmitseinen , eigenen/ theils aber mit der HörllFürsten Unko-
sten/K >rchenundGottShäus -rerbauet/auchinderen/einenBifchofflichen D».,« D..
Si >;/sem er tciLmc,ri„ um einem Zunfftmeistersürgefttzt/bcstattiget . Ihme sch°fi»M-»
stlbcr bat er ausserhalb der Stabt kabmn » Ringmawren an , Gestad der ChiL -.

Gallenberg heissen/̂ ern Eell gevawer / weicye yernacy ore grosse emes ^ lo-
sterö bekommen hat/aber nicht gar Lang hernacher von den Longobardern
santt der Christl .Reltgion/und der Hörll Gewalt zerstöret worden.

ileNIIiNvUN.UOlU» s»»» ,epi,i
lichesGlaubenö gelegt/ )Bischöffund Lehrer deß Göttlichen Wortögcge-
ben / in den, er eonst -mrium auff Larch/ Maximum auffSaltzburg / l.uc,l - !»» «««,
lum auffPaffawMocl - rLruln aufdie Reichsstadt Lambach (allda heuti¬
ges Tags das Closter Lambach in Oesterreich stehet/) (ssivmum auf Kün-
yiug/aufPcriugenaberbey den Lintzgaucrn einen mit Namen Paulinum
geschickct hat.

So liset man auch daß der Heilige Severinus selber seinem Fabia - «- s-»»»
Nischen Closter (welches nicht weit von Wien « muß gelegen seyn / ihme ü,°L7äl-
offr ein langeReyß fürgcnommen habe/ und aufPassau/ so an dem
Orth da die Donau und der Inn zusammen stießen/ ligt / gezogen seye: Z -E ».
theils darumben / daß er die Völckcr / die er nicht langst dem H E R R N
gcwunnen / in dem Glauben stärckete : theils aber damit er stiner ZMDd Distt-



Difcipul Exempel verbesserte/ und sic mit Göttlicher Krafft zu derherM-
men Lehr mehrcrs erlcucyrete und entzündetc . Von da men aber ftm er
zudcnL,nWamrn : jetzraaffMntzlng/jctzt w-ederunlb auffPcrmäeuae-

Dlß ist Mb ^ / und nach dem er die Gebott deß HErrn mit Nun undN ' mdl v c r-

"cht -t / âuss der Donau seinem F-abianischen CloA/wWsmche
—bann ^ undcrt  tausend Schritt weit von Paffaw gelegen / wiederumd

Welches alles nicht übel aufunser Stadt Arienn mtnfft/als r, ,deren
man viertzig kleiner Meilwcgö von Paffawzu schGnLt/düM/Wm

MS » Schritt . Als ) daß erscheinen khüt/ es scy der erste
«Z«i>r4»s. Bischoffltche Sitz dieser Orthen von dem Heiligen Severino in unserer

Stadt Wienn bestattigetwordcn/im ^ ahr Christi 4S8. Welcher Sin hcr-
nacher / als der HorllKönig/sichdesChristlichen Glaudc, ^ ab-

tiansferlrt ^ ^Wuschen Pabst umb dasWhl Ehl ' lsti 500 . crZN8teril -t undaeleat WVL *-

z» ?uSÄ W Rügen und Lcpiäai um Obersten geweyhct und einaeschtwor-
ZvswMm ' w 'rmmttm Dr alreu Iahtchuch/sodercu Pabst undseynd. perenMyser ^ bm/blßauffdmKavserHewrlchbm Andern / ldenman

El » Ltt -u, - Hcllignrnnets - begrelsst/bicseWort i,nLebcn8 > mm2cbi bcschncbneralid
LLn les« u Zu deß 8MM -.M Zetten/ward '/i .. ^ !>„ m ein CrichssclmffM Larck/

P 'LÄ - W ^ !Etich ^ d'?mdN RE verehret / Und ilMH°nu ourchgantz Leutjchland lind Gallicn/durch ^ ovn, -,rjen >Mabrerni onrae
der Rügen / 6epM »rum und der Ungern Provintzcn - item dura , beer^
Mocsie» / das ist durch Servien undBoßmi / drwch dicBÜlaam , und
Wallachey/ auch durch,der Sclaven Land zu e nein Obr lM und Dttdngernverordnetundbcstättigethattc. - ^ m.mnuno Pleon

Diß hat man auß einem alten Jahrbuch r Und ist deschchen/im glasteist , 497. als SvMmaclmL dein RömUch ?«

LeßPabsts
LacirLiia:
Änilonein
oeir Bischoff
zu Larch

Bmferla-id beydHutzgali -rn» einen Bricfgcschricben/wclcheralso lautet: 'i'u„„v,rc or,lu,cn/
Zacharias Mastst/Unstemr Zrebetr iiuh teetrettm Umldm den- mei?Ltrchen in Baverrr , ...4 .-er



Diß hat man auß bcm Gend -Ärieff vcß Pabsts 2ac!>r»-x, wel¬
cher dieser Sachen halber eben auffdiese Meynung dem LoiNüciszuge-
schrieben.

Dieweil di, Uns daikNZirwUen gemacht / wie du zu den
BayeriscbeirVoickcrirhalkgereysek/iMddieselbigeineineinun-
ordentliche!,uiÄ)»l,geilillchenLeben befunden/Dieweil wir in
den, Land nicht mehrdamr einen Bischoffhatten / mitNamen
Vnilonein/welchenwirvorderFeit ordinirt haben. Und die--^
weil dir auch rmt deß Bayer -Fürsten Odilionis und deren Obri-
jten diß Landes Verwülchung drey andere Bischöff geordnet
und erngesetzt/auch das Land ,nvier Lheil/das ist invierpfar --
rcn/damiteinjedersein pfarrhabe/außgekheilek/istesrechkUttd
gut/du Bruder hast gnugsam verrich ter.

Diß hat man auß deß Pabsts Brieff/de»er an konliLcium
geschrieben/welcher in Bayern/oder vielmehr in gantz Tcutschland das
Wort GOtteö mündlich geprediget. Mit diesem allem stimmt auch über-
rins ein sehr altes Jahr -Buch/ so bey uns gefunden worden/ inwelchem
mandiesc Wort liefet: Eben ermeldtcr Heilige LoniLcm; . ein Bischoffzu
Mayntz/ hat das Bayerland mit Verwilligung deß Fürsten OLlionN
in vierPfarrcn zertheilt und hat vier Bischoff darüber gcsctzet/ welche«« m
er nach bcschchencr Ordination zuderBischofflichenOiAnirätundWür-^ "^
deerhöcht. Deren dann der Erste mit Namen Johannes inder Stadt
Saltzburg : Der Ander mit Namen ErimprechtzuFrcystng: Der
Dritte mit Nsn,cn Gibolph/zu Rcgenspurg- Der Virdt mit Namen
LiUbalül-r , in einem Ort der da Eichstätt heisset,' seinen Bischöflichen Sitz
genommen har. Bißhero das alte Jahrbuch.

Ferner so haben diß auch nqch Unilone die folgende Ettz-BsschöffzU
Larch bcstätriget/und ebensolche flüssige Achtung in Bayern und Oester¬
reich auff den rechten Christlichen Glauben gegeben/als nemblich/en/îl-
mu?,Walderich/UeaipKus,t-i.uco,Reginhard/Hardwig/ErmanareichK2^
und Weiching: Welcher im Jahr Christi achthundert acht dreysstg unter
dem Kayser̂ .oipko zu Larch ein Ertz-Bischoffgcwrsen/ undals er einen
mit Namen Ratfrid zu deren Hunnm Königen ettoymsr und Oustun,ab-
gefertigt/ hat er sie als von dem Christlichen Glauben Abfallende wieder
zu dem GchaaffstallChristi gebracht- Und istalsodcrPannonierBi-
schofflichcr Sitz wiederumbin der Stadt kabian»erneuert worden/ über
welchen er gesagten Ratfrid gesetzt hat.

ÄondiestmlesenwirinciuemaltenJahrbuchdiescWort- Zween
Fürsten/ nemblich kttoym-ir und Ouäun bekehrcten durch Wichingum den»»-"N «.
Ertz-Bischoffen zu Larch/ und durch die Abgesandte deß Apostolischen
StuelS gantz Mährcrnland/ Avarien fault den Sclaven und andern Be-
nachbarten zu dem Christlichen Glauben/zu dessen Zeiten war auch Rak-
frid der Favianische oder Wigennensischeldas ist der Wiennerische/)Bi-
schoff/wclchem Bistun,b vor Zeiten kttamci rMu5 vorgestanden.

Auß welchem allein dann Hell und klar/daß dieBischöffzu Larch of-M-§«!»-
termalö in unserer Stadt Wienn Lehrer deß Göttlichen Worts / welche
die Bardarische Völcker der Hunnen und Sklaven in guter Zucht und in
Zaum behielten/unterhalten haben. Welches wir im vorigen Capitel eb-Ssf ."'
ncr Massen von dem Saltzburgischen angczcigt haben. Deren der ein
sdarmit ich etivas auß dem vorigen rep-rn«,)als derH.Ruprecht»nJahr / /,//
Szü.zweenApostelLuoslclumUNdUii-llaricum dahin abgcsandt. ffosnncr vi°°»°aä»

D d - hatte



W« -« hatte unter dem König der Franckcn pipino ,„ i Jahr Christi 7 4 6. Lost» ,
mum : Virgiiw ! , ttaymonem Und kcZrbsIäum, ^.murlEkeoclerieuw Unter

" den, L-u ojv den Ocwnc î , und ^ clslbinus auch ein Bi«
" . . '-' . . . ^ rn

Diö Paffaue<

L L mMangen haben ossttr -nals ihre Ery -Priester in der Stadt kaL .»5zu
AL !"'" / selche d,e Francken undSachscn sovon den, L -nnlo N ->bno und

riggeneigtwarm/anhaltenundinbeüiftlbigen steiffig unten .». . .
L. welcher Zeit an der Heilte ,cßri»u- Bischoffzu Kaltzburechen

und ^ ottlALngum als Mit «Difchöffunv seine Amts Verweser
indicOricntalischeMarck/und so ich recht vermeyne / in die Stadt r - ma
nam,welchetaalich re lanaerre medrKiinif ^llierpr'

diß Namens dem Ersten Hcrtzogcn zu Oesterreich ein Pfarrkirchen ne«

aljo bestnden" ^ ^ ^Ery «Priester zu Wienn hätten / deren Namen wir
kttcgenoläu -cinThumherrzu PastawundErtz -Pricster zu Wienn/

rm ^ ahe H27.
. Seyftid 0ipl ^ nuL,von dm , Adelichen Geschlecht der Orxhanorum,

^ ."" 'PrO ^ )kLnu5>im Jahr Christi -rr Ery -Priestcr zu Wien ».
Gottfrid/im Jahr Christi wjo . Ery -Priester zu Wien »,
dlstzincuz Mamingcr/Ertz -Priester zu Wienn im "zahr Christi >-4-.
^L -ttel-UlrichvonKirchberg/Ertz -Pricstcr zuWienn ^ nn« Liiu-KlLr.60,

Umb dieser Ursachen willen haben die/ so hernacher Bischöffzu Pas-
sawworden / der Heil . Jungfrauen zu Ehren einKirch auff einen höhern
Ort der Stadt Wienn/so nahend auss die Donauhinaußligk/samt einem
BlschoffllchenSltz / inwelchern beedeö steundihre Ertz -Prijester wohnen
konten/erbauet . Weiche Kirch noch zu heut stehet/und zu der Hell .Iuna-
frauen am Gestadgenennet wird / allda ste ihren Erh Priester auch noch

«Nk ' Unttchalten/indemalleindeffenNamcverändertist . Dann sie nennenihn
?>»««« . einen OL41LI , welchem durch gantz Oesterreich die Geistliche furis -stajon

anbefohlcn undvertrauet ist/die er durch den Dechant zu Wien/durch
den zu Mauttern/zu Garß/zu Zwettl/und durch den zu Larch/

das ist jetzt zuEnnß/verrichten thut.

Der Heiligest
Jungfrauen
am Gestad
Kirchen und



DerWleniMlschm EHwmca
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Dasvr 'ekdteLaprtel

vor tausend fahren m der Stadt ^ abtana/ das Ist/
^ zu Wienn bestätiget worden.

Aß nun die Stadt Wienn der erste Ort bey den PaiMdNiern M-Z«
»nd ^ orici; der angenommenen ChristlichcnReligiongewe-

L sen/habenwirwenigzuvorangezeigt : Und daß fieauchiMM »-
W zweyhundert und zwanhigsten Jahr/ nach dem ste zu Gr und
^ gangen wiederumb zurech t gebracht worden / erweiset uns

des neil .5everiniHjstoria/sowir erfunden haben / gnugfam/-in lmia - nndnefaNrUme

der Provinnerr austerhalb der ^ tadt k^biunis I îngmauren unter deii
Berg ( welchen die Griechen die Scltische und der Gaiater Ge -Ap°n.lm
bürg von dm alten ^nwobnern / und von der Frucht der Eichbaumm /de-

b̂orico.
bürg von ben alten Anwohnern / und von der Fruwr ocr ^ icyoauincu / vc.
ren er üderfl -ff-g yat / c - « umgmennt / wir aber zunechst bey der Vtadk
Wienn den Gailenberg heissen/) nicht weit von der Donau Gestad / ihme

Die Csll odLk
Closterx)UMvonoerr :onMOaro ^ - - 7 --' dasGiom-

Geil ward hcrnackerdurch k- lck>--beHWnigs der Herst Anleitung / M-
chcn der Mann GOtteS allda zum Christl .Glaubcn bekehrt hatte/zu emem M »-»
Clofter erweitert . Auß wel chcm als gleichem aus?dem -r.ro,anischen «-»»».
nahendaile Bischöstin Bayern kommen / als kckosterarus dieser ward Bi»
schostzuLambach - coMia,wn §zu Larch : t .ucüiu- zu Passaw
zuSaltzburg/Uiideiner mitNamen SyivinuzzuKchitzingen . Indiesem^
Kloster wurden auch berühmt wegen ihres strengen Lebens so sie führten/ ^ g
bkklttl!»ui5,Urst>;M -iuru ;,öona5uL, ^ Manuei5,UNd ctlichNlNderefiirtt 'effm
cheMünch . ÄonwelchemCiosterdieseWortindeßH ^ everiniHistoria/
so von uns erfunden / stehen/ in dem sein Reyß von Passaw a u st die Stadt
k. bi-m»m beschrieben ward : Baldnachdemeriviederhevinrcysset/ward

d^ B .stumaanz ' mechma / und s-inenSitz so ausser der Paffawerischen
Stadtlnauren/in seinem Ort mit Namen öajorr ° ,,cnseits des Just stunde/
alda er selber ein kleine Cest etlich wenigen München erbauet hatte/zu haben.

Und nach vielen Worten meldet die Historie , - Als Mn der H . Mann
gefragt ward/warumb er also weyncte: Dieweil ich sihe/sagt er/daß diesem ^ »Er--
OttehigrsffeStraffunPlaq/ja ^ rZsrnGotteöaufdemHalßi .gtPlnd ^M
welches ich nicht ohn sonderliches «scustlM Und Wcyneuaußlprechm kan/ »>-S« ^
so werden diese Oetter mit Menschenblut dermassen bcgosscn/daß auch diese^
GottShauser und Heiligthumben darmit müssen besteckt und gewaschen
werden . Fohc derolvegeu aufder Donau wiederum nach seinem alten und d« »
UröstestenÄdster / foneben der 8̂tudtniuuren gestunden / nnd /znrsn!-!
mehr dann hundert tausend Schritt von Passaw gelegen war ^ ^

Und abermalen meldet die Historia also ^Dahcro die Romer /welche >»°rd<».
derH Severinus in seinen Schuh und Schirm auffgenommen hatte / als
sic von Larch hinweg gezogcn/habensieflch mitden Rügen in guter Freund-
schafft und Einigkeit vertragen . Er aber wohncte bey der Stadt k- b.-m-.



Die crsteKir
chmm der
Sradt ^abia
«3.

Der mste Bl-
schofzuWim. hmgcstlffttt und gelegt/auch ^ mermium einen Kriegs Auuffrmeistcr zu

ememLnschoss allda emgesetzct hat . ''
Auß welchem dann erscheinet daß des H . Severini Sloster cm Gele-

DLii-Fabia-
ÄlscheBistum
ivie-groß es
gewesen sey.

Der Ertzbl-
schofflicheSch
sn-der Stadt
Uadjarra. ^orrl !U)ev'Lvorrs/nemoucyoer H .^ euciEiuz , <̂ unmu

L2U8zN0chi;u Iahe Chnsti / r>O. ihren Sitz gehabt haben.
Nach welcher Zeit / so sich imIahr Christi / oo. zugetragen / durch

Anordnung und Satzung ^ deß Pabsts Zu RonMs ^ abianische
Blstumb/si)wol alö das^ altzburgerische/Lamdachische/ Pastawcniche/
daßM Kuntzmgen und Penngen/dein Larchischen/als welches jetzt das
Necht und diê reuheit eines Crtẑ vistulnbs/ und den

Der drk auß
^em kieroäia-
no lautet al¬
so.- Hernacher
aber als seine
Diene: je län¬
ger je mehr
anhielten/hat
er nicht«mehr
an seine
Freund ge¬
langen lassen/
sondern als er
Brieff auff
Rom geschrie¬
ben/und etli¬
che bestellt
hatte/welche
ihn für taug¬
lich zu seyn
gcdunckt/ der
Donau Ge¬
st ad zube-
schüizen/und
beren Bar¬
barisch. Völ¬
ker Anlauff
zu däwpffcn/
sagt er lhuen
algbaldzuder
Reyßan/sie
aber verrich¬
teten ihrAmt/
und haben in
kurkerZeit
viel Barbar.
Vöjckermit
Kriegsmacht
deMingen.

,.v. . vu ^ ^ "y ^ ul, ^ tuliv/ ^ uusMMkn/̂ crnvoutt'n/Marrenundwia
rern bekomme» hatlc/durch das Geistliche Recht untcrworffcnworden

. Dielen Ort hatte vorzeiten der Kayser ^ - rcu5ûre >,u5 in dem denck-
würdigen Anzug wider die Marck/elder und Mährcr/als am Schani ; und
Vestung in ein Grosse einer Stadt gebracht und erhebt / in dem er auch
Stadtmauren darzu hat erbauen lassen / und ihr vom Außqana dieses
Kriegs/ ^ - dieweil er vicllcichtBriess/so mit Lorbeerblätter, imen «" äntzen

nach manche lu) gchmccuciiSchliichtcii cm c-oppclkcii Sicg erobcrc/iicd rrmmphierc Von bcilcii Sanimtcim lmi c,- erst dcm

du »ch del G otttl S chcekung ein Lorbcerblat auß Paunouien gebracht / daß es als cm ^ eich-n deß Siegs / deß uilüberwiiO ll-chmKayftrSX,i-gch,«i,,bn,-.

fmsüberschickk/soofftdurch  sein Angebeuein Obnsicr -!>Walschiaub ctw^
Schl2Äih . / t ^ /nd Meldung in dlesenBr,essen beschehen/ damit man meyncn solle / er hältcülcittdl ':
?L2r ? W ^ T -Mr mitLol -beerblätterngel -röntenBrieffen thm auchLkLlr7 . 1c . ^ " loung/oa el also sagt : Es epnd Nicht allem :« dlauritama -rinxirsna durch oneium Lell 'um nudln l,,vr >c-
durch Var .um Ll . crmum seinen Schwager / sondern auch in Armenien / durch ü ,.7 . 7 .7 L .

dic7r MeatÄ ^ ^ u^ ^ "" ^ ^ uch deßBurgerlichenKriegs also schreibt, er hatte weder IN den Brlcffen/
a hört ?uchNe 6?O
WchnmdNjdcnLdeßreittsL



'Zl
(dm IMN auch kinei, Maeggraffen nennete/) zum Gehorsam tt'schtinttmr
Solche Policeym und Ber walttmgen habenhernachcr auch die Christen/
so indenacsaatenOrthenauffkommen/in acht genommen und nachgefol-
get / lnveni sie demBischsffzuLarch dirEhe und den Vorzug gegeben
Habels _ __ ^ _

^ ^ TnMnsischen/dasistderWitnnirls^
Jahr Christi 4 s 6.

biäktLk .'rlML »diesen hat der Heil. 8svor,rws als uach^ criiLdeß
Königs der Hunnen Todk / ein 'Apostel in Bayern Und Oesterreich/autz » ><"»-

zueinemBischoffgcmacht/i>uIahrChrtsti4ü6 .baevoNdeßHiiiLevermi
Historia (so wir erfunden// weitläufftiger handlet» . .... ,
- sz ^ KLl ^KIU8>wirvaußelnemMunchdeßHe,l .8cverinlClosterS/D <rÄ»»,r.

«d an den Stadtmauren rLbiams gcstanden/nach iMwemnozu einemB >-
schoffermeldtcö Ovtö gemacht/ wie erst gesagte deß Heil.8svermi Historia
anzeiget. er DerDrM

und er den Mianisch -n
Btschofflichen Sitz samtdemPassawerischen zugleich verwaltet . Ferner
auchermeldttSH.8-vcrmi Reliquien/als vieHcrllvondm Lvngobardcrn
überwunden / undFriderich derHerllKönig von dem Christl. Glauben
abrrünttigwördcn/v0ndanncnauffble3poi>ninItaliengefuhrtr.

Nach welchen Zeiten dann das reiche und fruchtbare Land Pannö-
NiadcnLLnaobardcrnUndHUNninülöeinRaUbgtlassenworden/undsott-
derlichM diesem der Bischoffliche Sitz samt der heylsaMen Christl . Lehr
aufaehört Und erloschen ist. Und viel Jahr hernach,als der H .Ruprecht
das SaltzburacvischeBistumb (welchen, vor Zeiten kMximus unter dem
Hcil. 8-VL.M--vorgestanden/ ) wi'cderumbzurechtgebracht/undvon Larch

siechen m däMLMswulvkLvuucl Ivvlvr »»/ prechtgegrä
Christl Religion wievekumb anfienge nach und nach ben den Hunnen zu i--»W--«-»,
wachsen/hat auch das Fabiani sehe Bistum wiederumb angefairgen auffzu-
nehmen / welchem als wir befinden die hernach gesetzteBiichoffvorge-

stâ Lu ^ ^ s oUL.dieserwardvondemHeil.Ruprecht den Hunnen zu»--MM.
eiNcmApostclgegebenwordcn/ nmb das Jahr Christi Mo.welcher als
nlaublichist/demH.Ruprecht zu Ehrn in der Stadt 5.--b,an.5>daölst>nun¬
serer Stadt Wien»zum ersten ein Kirchen erbauet hat. .

umb das Jahr Christi 740. vonJöhauneBtschoffenzuSaltzbueg / und
von VaiiE Ertzbischoffen zu Larch zu den Hunnen IN Pannonien und
igoriLumgeschicktworden. Dann/wte schreibet/welcherdes
caroli ickLsm Thaten zusammen getragen und beschrieben/ so hatkendieL -« -».«
Hunnenbiß an den Fluß Ennß gcwohnet/und^
Io Xiabnomemlich im Iaht Christi 8°°.d,e Ennß beeder Königreich/ alsdeß wch.,..h«.
Fränckischen und der Hunnen gemeine Unterm - tch

1



Das ander Blich
. Dahcro dieivell man weiß / daß 5oäomu - die Geistlichen Sachen in
den Oestermchlschen und Bayerischen Krantzen au ^ ordnet / ist wo !zu
glauben / daß dieser ein langeZeit nach daoZabianifche Bistmnb

Welche aber sonsten zwischen 5o6omo und LunaNlo Mda
Blschöffgewesen/ habe ich noch nie befunden.

ZE Virxiiiub BischoffzuSaltzburg/soschon den Ge-
waltdeßErtzbischoffsvonLarchanstchacbrackt/i!illci-dm,cn<E2L <:li!l-
^undder  Francken König : Item llnter 06üione dern Bayer-
Fursten/zu den Hunnen / damit sie nicht von der Christlichen Religion ab-
sallen solten/ nut eurem Befelch in Pannonieli abgeftrtiqet / welcher dann
nicht unterließe den Hunnen in der Stadt das Wort Gottes zu

^ach dieser Zeit als die Hunnen wiedcrumb
von der Chnstl .Rellgron abwichen / und sich ihrer alten Abgöttern - und
gottloses Lebens anmaßeten/haben samt der Religion auch dieBisckösfin
der Stadt babianä ein Ende genommen : Biß daß (Hu8 yer
Francken König mit einem großen Kriegsheer wider die^ unnen gezoaen/
sie uberwunden/und so wolzu dem Christlichen Glauben als rn demI -räu-

Kü'chen von

chischcn Ge- vou ^ aroio in den ansthentlichern Oerthern ^variL , das ist / in der

BaymschenundOest^
^ Balbanschen Volckem behalten . Deren eine in. der

En HeibPcrro zu Ehrn erbauet / und iu andern Or-
auch in Bayern/alda in ctlichcnOrthen riue/m

Zwogebauetwarm / als cüiezu Tnln/zuCeisselmawr/aldavor Zeiten der ia ciss: lmaweriicl,, ^ r<'nt>ii, >
s» n„/,u >̂ t,u)iarn/ !.aioa ocr Amiral zu
Trebnsee/zu Saxtn/zu Rode und Sumburgi

» - »-ms - « «-»

brauch nach / Lekrer und ^

-̂»1 »trL . ^ ^cren mu dann VON̂ 3l-ob IvIsiMstĵeü
^o ^ "^ '^ ufermeldteöLLrc>ii Stammens

findm.̂ ^ " '«blich biß auffdas Jahr Christ, s-4. diese nachfolgende be-

NLL burad,n ^ .n^ 5 ^ >̂ ' ^^ ° bemErhb,schoffzuSal«-
-ÄL .7 ^ Gegend so über

SlAd ?r StaK -E Bischofgegebcn worden/ und halte seine.,

ftm^ Olŵ cvon zu Saltzburg nach die-skin ^^ or̂ comder Stadt k3l)!3M8 ru einem Bischotuni-ki rx-n
stätigct̂ ^^ ^ ^ ""dPrediger Christlicĥ Glaube,wbc-

OL̂ ^ v,wurdvon ^ -ibmoErtzbischoffenzuSaltzburg/ nach
OrwnL-



Der Wrcrmmicbm Lbroittca
Trrone .denHu . - . ,
Äugcsetzt/unibdas IahrEhristi 86s

K^ Ql -Klv : Dessen thut ein sehr altes Payrvllch so unter dem Kay»
scr Heinrich imIahrChristi l»oo.geschrieben worden / nahend am Ende

Fabianisthc oder Wigcnnensische Bischoff / alda vor Zeiten ^ «merrinuL
dem Bistum vorgestande .So erscheint nun auß derChronickenRcchnung/
daß diesertx!» derJünffte unter t.uclovico deß -trnuipiii Sohn / dem letzten
des caroli k̂ LZni Statnmens / Pabst zu Rom gewesen. Zu welcher Zeit
ldieHlMNkN / ^

sic initihren Gräutzcn biß zu demIn forkgeruckt / haben fle mit grossem
/ >cers- Gewast durch u bLiien gantzFranckreich / durch Meissen abetund
Thüringen das gantzc Teutschland zuin öfftcrn durchstreifft r Als im DM/ >-
IahrCHristi / !,c>;.SO8.po?.Ŷr.euü .9  rp.p;;.p;7.p44 .Yt4. S57. Welche Ver - sch-,
Wüstung dann deßT -ucschlandcö/ sozwischcn diesen Zeiten von den Hun-
nen und Utigcrn bcschehen/ nicht allein in Pannonien und dt»r,co , sondern »-»-
vielmehr im gantzenTeutschland und Franckrcich / als in den grossen Kö¬
nigreichen / auch in Italien / ja in dem gantzen Römischen Reich ein neue
Regierung und Gestalt verursacht hat . Dann dieSachseneignen ihnen
den Titul des Kayserthumö zu : In Italien flengen an die LersnZ-mi , m ,
6 »>I>endiek "äoipl,i,ttuAc >nL5 und Orronerzuregieren . Also im Orien¬
talischen Reich / welches dieIrancken auß Pannonien Und dlonco ange-
richt und zusammen gebracht/und bcedcs von den Hunnen und Ungern/
auch von den Bayern gegenNidergang schon in ein Gestalt einer Marck
oberProvintzgebracht ward / haben die Grafen von Bamberg Albrecht
und Lupold/nach demdie Ungern bey Melck erlegt worden / sich deß Welt¬
lichen Schwerdts angcmaffct : Die Passawer -schc Bischöffaber zogen « Eh«
die ? r-rroM,vLm ,ben Gewalt und das Recht aller Geistlichen Sachen an UAL
sich/indemauchIohannesder Eylffte dißNamens Römischer Pabst un-
ter dem Kayser Oceone dem Ersten/die vierncchsteBistumb / als das zu Nn7«W

daß das Pas^
sawerlsche
Bistum funff

Bistumbzugesetzthatte . Und von dieser Zeit an/haben die Paffawerische
Blschöffindcr Stadt ksbiams, welche wegen so grosser und vondenBar- d--« -»

eines Meyerhoffö behielte/ ihre Ertzpriester anaefangen M Unterhalten/
von denen wir im vorigen Capitel etwas gesetzt haben / und endlichen umb

kcimbercuz , dazumal Bischoff zu Paffaw gewcyhethattc/warcn die er¬
sten Pfarrherrn in derStadt kabi-uU; , welche jetzt als mandieerste5M-

bsmweggeworffrn/schon vlenn «oderbirnagenennet ward/eingesttzt
undbestätiget worden . Deren wir dann diese

Namenbefinden.

Register



Etliche Kir¬
chen und
Pfarr Güter/
als Waring/
Kaalantzen-
dorffSt.
Velt/rc. wer¬
den auf Wien
gebracht.

Z4 Das ander Buch

wurd in der neugebawten Allerheiligen Kirchen/
fü etwas stattlichers war dals die andere / vdn Reinbcrto dem Bischoffcn
zu Passawzu einemPfarrherrn eingesctzet/ im Jahr Christi >140.

irnc .-̂ OiL hat die Wiennerische Pfarr zu der Passawerischen
Probstcygechan/im JahrChristinüo.

810LNLLOU8 , als ein Passawerischer Thumbhcrr ward Pfarr-
hcrrzuWiennimIahrChristiirio.

Welcher den Tttul und Würde eines ststgill » 5bekommen/
ward auß einen: Wienncrischcn Psarherrn zu eincin Passawerischen Bi-
schofferwöhlet in gemeinem Loacili » und Bischofflichem Landtag / so zu
Wienngchalkenworden im Jahr Christi 1-üü.

CLLNLLvus . welcher auchein kLMcr war/hat als ein Pfarrherr
M Wienn das Closter bey ben Himmelportten und dein Spital im Clagn-
paumb ausserhalb der Stadt augcfangm/im Jahr Christi -r/o.

Lr-imbceLKl,, als ein Pfarrherrzu Wienn / wirdzu
tinein Passawerischen Bischofferwöhiek / im Jahr Christi >r«o.
N 6ooo rk.wll8 , hat die Wiennerische Pfarr zu der Passawerischen

Probstey gethan/imJahr Christi 1z10.
Einer mit Rainen ? O d di Q , der letzte Pfarrherr zu Wienn bey

Allerheiligen Kirchen / welche schon von dem Passawerischen starrcm und
Bischoffden NamenzuSt .Stephanbekommenhatte/ward nochbcyLe-
benim JahrChristi i;;o.

Durch deren Fleiß und Anleitung nun/als die Christliche Religion
inWienndermassenerwachstn/also daß nichrallein die Kirch nichrers ge¬
ziert würde / sondern auch das gantze Geistliche Wesen täglich je länger je
mehranReichthumz,inahme / hatte stu6oipdu ?dcrDrittediß Namens
Ertzhertzogzu Oesterreich diesclbigemit der -rroz -lnv »eines Thumstifftü
begabt/oder vielmehr im Vierhundertesten Jahr hernacker als es zuGmni)
gangen/wiederumb in die Stadt dsdianlim , das ist in Wienngcbracdk / irn
JahrChristi r;oo. und von dieser Feit an waren dic/sowemgzuvvrPfaru-
Herrn gewesen/Prübstgenennetwordennndem man ihnenetlicherKuchc n
undPfarrenGüterdarzuveeehrctundgcschcnckethat.

Zu Wienn.
, dieser ward der erste Probst des Thumsti ssks Aller¬

heiligen zu St .Stephan i» Wienn vonNuciolpko dißNaimnö dem Drit¬
ten Erhyertzogm zu Oesterreich eingesetzt/ ^ nno

von Gars / ersch nun von dem Geschlecht/ oder daß c,k
PfarrherrselblgenOrtSgewcstii/alsogenannt/waidZuWicndcöTbunib .'
st>fftSAllerheiligenProbst/imJahrChristi, ;7° . ^

LLU.cttdOdodlS , Probst zu Wienn »NJahr Christi Ii8r. .
-,dHOdilU5,Probstzu2ö !cnn/imJahrtzfhristil4oo.
vidttddiviU8 lu - rs, von einem Adclich m Geschlecht inOester-

reich geburtig/ward Probst deß Thumstiffts zu St . Stephan oder zu Ast
lerhetligenKirchcnzuWienn/imJahrChristi -4, ; .



Der Wtemiertschen Khwmca» Zs
/zi .8LKl 'U8 Grafe von Schaumburg ward Probst/ ^ nnoQin-

in 1440.
s O v O c u 8 ttrnler , beider Rechter voctar , hat dle Probstey zu

Wienn verwalket/ »„ Jahr Christi -4«° . Von welcher Zeit an durch An¬
leitung kriäee-ici deß Dritten diß Namens Ertz -Herzogen zu Oester¬
reich / und hernacherimKayserthumdeßVirrdten / dcrProbsteyder
Namen verändert und ihr der Titu ! eines Bistumbs gegeben worden.
Welchem er dann den Probst von neuem unterworffen / und demselben den
ZmßdcßKöiiigl .GutSzuBcrichtholdesdorffzugeschricben/auch andere
Muser gegen dem Rathhauß über zuge ordnet har/in dein die atteProbstey
zu einem BischoUHoffbcstellct worden/und habe ich in becdcn Aemptern/
vom IahrChristi -48r .dicsenachfolgende befunden.

Reglfter/
Derwiennerlschei» Dev wremtmschenThum-

Blschösf. probst.
I. LO von Spaur / eines Adcli- von Oli , Thumb-

chenHerkommensundOrthöinder probst zu Costeutz,' zu welcher Zeit
GraffschafftTyrol / ward vonFri - knäsricurder Dritte/die alteProb-
derich dem Dritten diß Namens stey zu einem Bischofflichen Sitz ge-
Ertzhertzogcn zu Oesterreich / zu ei- macht und crhöcht / und ein neues
nein Wiennerischen Bischoff bcstä- Thumbstifftbestätiget hatte / ward
tiaet / als er Vieser Kirchen alle Frey - von ermeldtcm Ertzhertzogen zum
heit von k -luio dem Andern diß Na - ersten in dieser Thumprobstey einge-
mens -vabsts/wicderumb erlanget setzt wordcn/ ^ nno -430.
und bekommen hatte/ -480. v,t <6ll . lU8 Santzler/Wienne-

8Lkdltt -zKvU8 >welcher auch rischer Probst in der neuen Prob-
auß einem ansehcnlichen Ort in Oe- stey/ ist gestorben imJahr -w?.
sterreich gebürtig / und erstlich Ertz- sU8 '5U8 , Probst zu
bischoff zu Saltzburg gewesen / Wienn/istgestorben/ -; >o.
wardendlich vomKayscr k^ -lcrico Busch/deß Luspi-
in b-eonis des Wiennerischen Bi - " iLni Schwester vSohn und deß
schossen Stell verordnet / imIahr Kaystrs kvirxiiwULm Hoff -Caplan/
Christl -4Ü5. auch hernacher Probst zu Wien » /

Vk .8 ^ dtV8 , einBischoffauß ist gestorben iNiIahrChristi/1 ;-7.
Ungern / kchicchiLdesUngrischen p ^ Ut .U8vvnOberstain/beeder
Königs Rentmeister und Hof -Pre - Rechten OoSor , des Kayserö t^ xi-
digcr nach dem ermeldter König die miimm 8ecrecariu5 und Lateinischer
Stadt Wenn gestürmct und im Schreiber/wurd von gesagtemKay-
Oesterreich angefangen zu Herr- ser in die Stell des eingesetzt/
schen/hatte er das Wiennerische Bi - und als er der Thumbprobstey lan-
stumb/als Bischoff Lernbaräu ; noch ge Jahr vorgestandcn / ist er noch zu
bey Leben / von seinem König ein- unserer Gcdächtnuö gestorben/im
pfangen . Jahr Christi .;44-

von Vesprün / so zu- sO ^ dttgL8kslinu5 , einanse-
voreinBischoffinUngcrngewesen / henlicher Omror und Poet / bcrcü-
ward von kl -mKiL dcm Ungerischen uLnäi deß Römischen Königs Hoss-
König / jo jetzt Oesterreich innen hat - Caplan und der Edlen Knaben kr ^-
ec/an statt des Vrbanicingcsetztwor - c- pwr , ward von ermeldtem König
oen/und Bischoff verblieben / biß vonderProbstey zuZwettl/zu derEe i daß



z6 M .
Das Maximllisnug Vesterreich wie- Wiennerischtn Prsbstty beruffen/
der bekommen hat. und als er derstlben kaum ein Jahr

i;LkXl-i-vir.l) v 8 > ein Frey- vorgestanden/ist er durch den zeitsi«
Herr von Bolhaym/ ward von chen Todt hinweg genommen wor«
dem Kayser lciLximitirno>als er den.
Wienn wiederumb in seinen Schutz 70 ^M 8 Saur/derH.Schrift
und Schirm auffgenommen/ an OoLior.des Königs Hof¬
statt des verstorbenen sos-mis Prediger/isteben in dem Jahr/als
VcsxrunieliÜsBischoferwöhltwor- wir biß zusammen schrieben/anstatt
Len/alserabernicht gewcyhetwar/ deß zu eimm Wiennerifche«
Hat er sich allein einen̂ämmistrsro- Thumbprobst eingesetzt worden/
rem und Verweser deß Wienncru und ist noch iniLeben.bi oc».Hie redet
schen Bistumbs geschrieben. I.-UÄU5 von seiner Zeit.

6LOL6IV8V0N Sclavoniendkß Kayserö̂ lLximiiirni Hofprediger/
»stdemLcrnliLräo im Wiennerischen Bistumb nachgesolget.

PLTR.V8 LonomM.BischoffzuTriest/alser nach deMaximili-mi

Leben/ . , ^
dsoca. HierverstehetSl-L̂ luszu seinerAeit.

^o ^ i>lbll5LizevcM; ,einBurgunderdeSErtzhertzogenkeräinLiltii.
Kayserŝ lLximilirn, von dessen Sohn kbilixpo hero Aenickels Lleemoss-
Mri'.i5,ward von kcrämLnäo dem Lononio, so noch im Leben/ im Wiennert»
schenBistumbtublkimirr,im Jahr Christi -; rr . ist gestorben im

mit dm, Zunamenk-ibri von Lcukirchen/cin Schwab/

von seinem Herrn an statt des obbemeidten so-mm; zu einem Bischoff in
Wienneingcsetzt/im Jahr Christi i,-;-, ist gestorben,54 --

ki<ll)WlLV8,mitdemZunaraenblLuLL>ci!iFranck/derHeiligm

gern und Böheinib Königs/Hoffpredigcr/wurd an stattk̂bn>Wieuneri-
scher Bischofferwöhlct/welcher dann noch biß aufdcn heutigen Tag / /in
Deiner seinemAmpt müglichstesFleiffcs abwarttct und übersti'issiggnug
thut/ auch dem Volck selbst persöhnlich das Wort GOttcs fürträgl und
prediget:mit demGegentheil vonReligionS-Sachen handlet und äitzm-
«rr>-diestm Bistumbglücklich Vorsteherl8lc.ra.Hie redeti-arrius abermal
von seiner Zeit.

r.>

Das funffke Laprtel.

imJahrChristi-rS/.
Lö nun der uralte Bischofl.Sitz/unsere Christliche Religion

außzubreiten zu Wienn bestätligct ward/ umb das Jahr
Christi 47o.ist dersclbigc/als er hernacherviel und lange Jahr

allein/



Der Wimnersschm CHröntca« Z7
allein/vorander» oftermals zu ansehenlichen Handlungen/und zu diesem«uclni > eauaentlich außerlesen worden. Als Jemens der
Drittcdiß Namens Römischer Pabst/indemesdiehoheNothdnrffe/auch
^ß Geistllchen Wesens Abnehinen und Untergang erforderte/Lmäoncm

Cardinal und krc5kyrcrumLli8. l.Lurcriciumml ûcmLdahlN abgc-
sandl /ward dieser/ als er zuWienn ankominen / im Jahr Christ «>r6?>vor»
stacker dem König / und zumal Hertzvgcn zu Oesterreich,
aar ehrlich empsa aaen/und hatte alsbald die Ertzbi schoss samt lhl'enWevh^
b,schÄ ? zusam.nen beruffen / und mit ihnenvonallen unserer heiligen
Christl NcligionS-Artickeln und Sachen angefangeni»handstn. , ^

DiescmeonciliohabcnbeygcwohnetdiefolgmdeErtzbischof/dervon
Aauilien/dervon Saltzburg/und der vonPrag : Ihre Wcyhbischoffaber/
der von Passaw / der von Zreysing/ der von Regenspurg /der von Brisen,

Ti -ient / der von iHllmütz / der von Preßlaw / und andere / welche
dann die hernach gesetzte Puncten/nachfieilstger Lerathschlagung und Er-
wegung beschlossen haben.

Der Erste Arttcul»

LZLLLsVSSsLW
'^ reukes (Christi machm / gleich wie diese/ del en dei?Bauch ihr-

§ ^ n/di ^ / und nicht nach Göttlichen Dingen trach»
wn ^S .e stllm L auch m den Mahlzeiten der Bescheidenheit und Mas-
liakeitbesieissen/ und dieselbige wo ! in acht nehmen / alle UNMNüche Uber-
fli'lssigkeit und die Fstllerey als ein Zunder und Ursprung alles Übels fliehen
undmeyden . V ^ ,

Der Ander ArttcA
^sr/vondcr ^ euscl) l) Arderf ) riester/uttdlauteka !so : -y«»„r
Sog -biethenwir nunmitBekräfftigungdeßgegenwärtigenOonci-

k/ntkäten ' Wo sie sich inner eines Monatsfrist derer Beywohnungnicht
enthalten und entschlagen würden / salso daß sie weder indemselbigen / oder
!n brcneianenund sonstandern Häusern nicht bey ihnen wohnen , auchzu
ihnen nicht gehen/ ) die sollen hernacher aller Geistlichen LeneLcien berau¬
bet seyn.

-iil/vsttdervrtefler 8vmon>L,das lstvon derRraineeevund W»n«-k
DerkauffMgdEelMchSttArmptervmbdasGÄd / und last-
Malss : Er ; Jtem ^ "



. . s8 Vas ander ^
Item dieweildicst/sovicl2tcmptcr/0 iMieäten und Lencüciossamtderoh»ec!!»aevispcns-,cion 'U '277..

«rKn .A-6̂ »m:md^
«- - « »—m«»Mz»« WKDÄm !L 8 »
^ ^ Lottes Grmden erwöhlten Blschoffzu Salizbura

DerBmdtedlmms.
Ist/wlderden Wucher der prtester/u,-dlautetalss:

E N .hier Wolfahrtune.ngede.-ck/ ^Ahml gut̂ MmcmüZ
"̂'.Wind fchlagen/sich/cincn grossen Wucher im Kauf-

sM und Äu kaufen zu ubm/uumnm̂. Dreiem ihl'ttu tz)eiiz und Wncbei*
dik ru ""dwöiien auch
wcaenM̂ m haben/ ncmlich daß sie desscnt-
mahnet werden/ wm̂ Sucher abzustchen zuvor er-
SÄeBa^

Der Muffte Arttcul-
.»geL/Ll^

D >d °V 7LLNs^

-r«?/ Der Sechste Arttcul.
»ch WdlMeLK : ^ ^ bü̂ -mrdUbertretMttgmderttrüuchett/

UN - --»L
Et„sts/ daß ihrer cm jeder inner einem halben Jahr zween AebMö EsA

cienftr

'ViLtLeion

5



Dcr Wiemimschm Chromca. Z9
<ienscr Ordens Zu sich nehme / und alle Elöstev der schwartzenM önch in
seiner vilLceb undBistumb viMire,hiese!bige so wolam Hauptalsanden
Gliedern cEl §jre,verbessere und rekol Mike.

Der Siebende ArtieA
Ist von deepriesterlichen «Lur And Fürsorg welcher ein i'e^

der selbst gegenwärtig und Nicht durch ferneV.o-uiM vernchtett
solle/und lautet also r

So ordnen und wollen wir/daß diepeLi -wn und andere / welchen die
^verboltt».

re,I Sitz haben und verbleiben / auch von ihrenBlschöffen durch Entzie
hung deß Einkommens darzu gehalten werden

/ so die. .....-,... ...- -..- . .
betreffen/ in dem Wiennerischen OoucMo beschlossen worden.

sollen / von weicher (Zach dann ermeldtes Loneüu SoaUicucion
und Oatzlmg also redet:

So verbielhen wir alles Ernsts / daß kein Priester von einem Weltli¬
chen Schirmherr » ein Pfarrkirchen annehmen solle/er sey dann vondem
Bischossselber/oder einer» Ertzpriester eingesehet worden : Sonsten sollen MeM W
sie wLjseir/ daß sie von dem Ampt und öEbeio abgesetzt und auffgehalten NL»
jenem Undso ernWeltlrcher einen fürsichftlber/aUßseinereignmFreyheitIdie^
emznsetzen sich unterstehen würde / dem solle alsbald das Recht eines kerÄn. °

er
diestm zuwider handlenwürde / der solle alsbald das parwuLm ^odee
Schirmherrn Recht verlohren haben/und das entfrembdte GUth dem Kir¬
chen Rechteigeiitlichheimfallem

Istv0ttVerleyhuttIder ?̂ irchettZehendMt Melchermdm
ostr gesagten Lonciiualso stehet:

So gebieten wir nun in Krafft und mit dessen^ oncstii Bewilligung
ernstlichen/daß de»n alten löblichen Brauch deß Vütterlands nach / so wol
die alten als die neuen Hebend / lo wol die Grösser » als dieKleinern / völlia-
sich erstattet werden . Und soll auch keinen!Weltlichen/weder Edlen noch
Uned !en/was OjKwrät/Würden und Standes er seye/vergönnt und zuge¬
lassen sevn/ sich der Zehenden / sonderlich dern ^ ovaiien und neuen Brach-
feldcr und auch deß Kleinen/zugebrauchem

Ist von dem Gewalt und Haridauleglmg der Meltlrchm
an die Geijilichett/uttd lametalsö:

in der Verjamblung/dte / so die Geistlichen gefangen nehmen / dieselbige
schlagen oder umbbringen/oder sonst gewaltthätiger Weiß Hand an ihnen
anlegen/excommuuicik t,in die Bann gethan und gebunden sollen seyn/und
bmändtlichen die/von welchen es offenbaht seynwürde.

DC



42 Das ander Buch
DerVrerdte Artrcuk.

^ Mrstcn und derftlbm Richter alles
^ ^ lt'chm unsere Satzung halten wollcu/kei-

ner ^ ,ttgewchren/oderihnenemigenGunst/Oc5cnilon,oderBeschirmuna
"was von den Geistlichen krLiarcn ausscrlem

wird/sollen ste demstlhigen treulich und steissig nachkommnt.

t -' N-

nerischen LoncUjo beschlossen worden.
Der Erste Artteul-

Eatholische/Heillgk Lehr/nicht UN-
wölknwa- verdunckelcwird  und abnehmm thut>Ais
Sawmo n Ä Auffbringung neuer/ als mit Erneuerung der alten
bilden/Pabst / ernstlichen gebotten haben/daß
Ken / - Inon d." Kieydung von den Christen sollen unterschieden wcr-

^welchen Etliche in diesen Landen suß Frevel
a2em ?iM2 M,tragen anfangen/darmitsieam

dann von 2e,u>n î ^ " " " Eandt und unterschieden werden/
Welcker̂ mm.ök̂ EM allgemeinenc °oc,l.° beschlossen worden.

nehmenbätte/. ^ d'csclbigcOrtbewohneten/einzu-

SLNSSNL«

Der Ander Ameu!.
DU Christen
sollen keiirBö
meinschasst
mit ben Ju
den haben/
auch nicht bey
ihnen woh¬
nen. WUstchLZSLT"""̂ -"

^ Der Dritte Arttcuk.

.

. Es Mn die Juden weder den Zoll zu empfahen noch zu andern ost
L " lrntlichen Aemptern einigcrley Weiß nicht zugclassen werden. '

De»

Die Juden
werden von
den offcntll
chen Aewtern
ruid von der



Ber Wl.
Der Vrcrdte Amml-

Ist/daßdie den keine Gpeißverkauffen/wiedaimdiefs F-
deß ^ iü Gesätz mit folgenden Worten bcgrrffmraußweiftn . U

ES sollen die Christen weder Fleisch nochandercEßspeysensodieJu- °«.
den fenlbaben/von dcnselbigmkausten/damit nicht vielleicht dardurch dm
Christcn/welchcsiefürFeinde halten/ mit betrüglicher Argiistigkeit Gifft

d IudM
sollen kein
KnNffmals«
schafft Mi-

geben werde. Der
M/datz dieden kernZtrtzttey üben/odek ( damit ichdie ^

Worrderen ^ aen deßOoncii >lgevranche/ ) daßdleIudenkemer
kranche Chkisten besuchen/ oder be^rhnen die Artznêf«den»

. D ie Jud eff
^ sollen kellt
^ Ärtznch

üben.

Ist / von der Unzucht und Hurcreysoden den mitdeiß
Edristettverbotkenrwiedanndie folgende Wort ^eiormuLon-LdMettvervottm :wredarm ore

Lhrii ^en Weib Unzucht getrieben hättet der soll jolangindle
tKef̂ ' iktnnk tteworssen werden / viß daß er zur Gtraffund
Besserung ausfs wenigste zehen Usarck erlegt hat / undeln
«LkristenWeib/dirsolchen verdammten Beyschla f̂ begehren
M ^ ihrgeliebeN lassen wurde/diesoll Mitstarcken Prngelirourch
die GE dinavß geschlagen/ rmd von der Stadt 0A1E
HofiMngwirLerdarelttzurommen/gantzllchver,rojlenwekoen.

Der Siebende Arkicub
Ist/von deM Wucher der Juden / und lautet alsor .
Wir wollen auch daö h.uzu gesetzt had -n/daß wann dk Juden hmsiwö

mitwtitHrlm êäraeben denen Ehrlften jchwaee und unMnllcheWuchev
nbwWenwm 'Öm/sösolle.hnendcrChrlstenTHNlcntzogenseyn/N
il, weaen dcr unbefstateuUnd unzicinlichen Bcschwar dcrGebuhr nach/
an^ we?2 DalModan .idieChristen/soesdieNoth -kfordem
wÄ / durch die Geistliche LenLr und Auffmerckung dah», sollen gehal¬
ten werden/sichdern Juden G ->neinschafft zu enthalten.
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v MH MH -EK 82/.

Das sechste Lapitel.

-ttdtt ?!-XroZLtivL,DstMF / A !m/
Freyheik und Wappen der Stadt Wienm

Nd diß sey bißhers von der Fürtrefflichkeit und besonderem
Vorzug/so unser Stadt Wien » von der Kirchen / auch durch
ihren grossen Fleiß und Liebe gegen der Christlichen Religion
erlangt/gnugsam gehandelt.

Diesem nun wollen wir jclzundcr der rechten Ordnung nach/
2, auch diese Freyhriten hernach setzen/mitwelchenebendicftStadtvorZeiten
W-«"-"»-r von dem Römischen Reich begabtworden : Nemlich die Freyheir und das

W,«.NM Kayscrl .Wappen/alö da ist ein zweyköpffiger güldener und gekrönter
Adler in einem schwartzcn Feld. Weiche Iierd alle ki><lci jcus der Ander diß
Namens Rönuscher Kayser/im Jahr Christi i -; ? . unsererStadt Wienn
zu einem ansehentlichcn Gezeugnuß derselben unverfälschten Treu gegen

W« <»r«. öem Römischen Reich gegeben hat . Danndas weiffe Creutz in den; rothen
Sm" W,m Feld zeigt an die inbrünstige Lieb und grosse Begierd zu unser Heiligen
»NrU ChristlichenReligion ; Dieweil diese Stadt allein der erste Anfang und
»ird«M«. j) rt deß Christlichen Glauben in diesen Ländern gewesen/welcher von dan¬

nen / als wie obenangezeigt / / in Pannonien und dlorlcum erwachsen ist.
Daß nun dieser der Christlichen Religion anfang Blut gestanden / durch
reine / Christliche / ungefälschte und auffrichtigc Gemülher aber sey erweis

D« »m- tert worden r Erweisen die Farben roth und weiß an sich selber. Also be-
U « Wim deutet auch derzweyköpffiggüldene Adler / mit einer Kayserl .Crongezieh-
«" dms°l- ret/nichtsanders/als ebendiese beständige Treu der Stadt Wienn gegen
L ' L dem Römischen Reich.

Dann Erstlich ist auch dieser Adler deß Römischen Reichs sechsten
Wappen/und zeigen ein zusammen gefügtes zwyfachcs Reich / als das ge¬
gen Auffgang und gegen Nidergang an . Er ist auch gülden mit einer Kay-
ftrlichenCron geziehrct ; Auß diesem erweiset erin allem dieHochheit deß
Römischen RcichS/unS sein beständige Treue gegen dersclbigcn/auch die
Belohnung deß Siegs . Also daß nichts stattlichers und vollkommener-
erdacht / auch nichts mehrers und ansthentlichcrs zu dieser Stadt Wienn
Lob hätte könten zugesetzt werden . ZuBckräffligung aber diescrSachen/
geliebt uns diese von ermeldtem Kayser der Stadt Wienn gegebne Freyheit
hernach zu setzen.

Diß l' riviiczium ist in einem Buch und protocoll deren Wiennerischen
Freyheiten / also/wie folget/ Teutsch vercimr begriffen.

Das O Kayser Fndertchs voll Rom/ und Königs zu
Jerusalem und Sicilien/handfest/die von Latein zu putsch

gebracht ist.
IniAnnietiderheiligenund unzercheütenDttyfaltrgkert.

Ir Iriderich von BOttes Gnaden / Römischer Kayser zu al-
lenZeiken/Mehrer des Reichs/und König zu Ierusalemund
zu Sicilicn/etc . Das Römisch Reich / das gesetzt ist zu einem
Schirm deß Glaubens / und zu einer (Ordnung und Mod-
lungalles Holckö / von deß Obristen Königs Sohn / der

Himin-

-r !vli «Aium
und Freyheit
der S >kadt
Wienn -von
dem Römi¬
schen Reich
gegeben.
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Himmlische und ^ rrdifche ordnet und modlet : und beschaffet die Reich :

derUngerechttgrettunovttoeroructmt ^ »vyuocn wN oc-
tracht und geincrcket/wie diefclbigc Burger nur bereiter Andächtigkeit und
lauterer Trem sich uns und dem Reich unerlößlich angebunden haben . Also
Laßunöangehörek/daS Volckdasunöcmpholenist / umb das Heyl wir i r-
schuldig styn/von der Sorg und Pfleg deß gemeinen Dingö/und der gemein
Ordnungund Bewältigung ailcrmänlicheö die uns cmpholen ist/wider zu
reiten / dem Obristen König / und erheben die chegenandten Stadt / und die
Burger mit der Hülff/der Rechten mächtigen Hand / und haben sie genom¬
men in tmstrn und deß Reichs Gewalt ewiglich/unwidcrrufflich . Alsodaß
sie fürbaß behalten werden in unserer Königen und Kaystrn / lind unser
nachkommencn Händen . Und daß sic nimmermehr auß unfern , und deß -.„ri-SkM

" Freyheit

wahrtwerden.

Wre mandie Richter setzen solider Stadt/
und der Gemein.

wischen ÄciH
und gcmeld-
kem Kayser
Friderlchem,
dem Andcru
dem Herzog
Friderich zu
Oesterreich
rviederumbl'u

AcNrveLUgkN .̂ Ul »vscst / uup übenntwor
gen und Kaystrn / und unfern Nachkommen / und darzu ge-><>"--'d-»-
nommendeß Raths der Burger/ob cs dürfftig würd daß der
GemeineinRichter gesetzt werd/dergnugsam undweyß jcy Mh-«--.,
Das Ainpt zu üben nach unfern Ehren / Nutz und Treuen . S

Und verbuchen mit diesem gegenwertigen Bott / daß kein Richter der je-«KEG
derzeit gesetzt ist/ von uns Königen und unfern Nachkommen / von unfern, »»«»-- Z-,.
Gewalt/nochvonkeineSunfcrerNachkommenenGewalt/gcmachenhintzNN
denehegenandtenBurgern/StcurundLofung/noch sie darum anheifchen/

noch sie zwingen / uns unfern Nachkommen ichtö zu reichen und
zu geben/nur was odcrwievicl sievonihrem gütlichen

Willen geben wölkend.

SK »

U-



44

umb Helm bey der Srmne.
Arüber gebiethm wir von überflüssigen Gnaden / daß menmnd er-Der Wlcnne-

rischen Bur-
gerschaffc
Freyhcltliiid

^ äußfahrcnd / daßflcdaunbry dein Sonnenschein wieder gelassen werden/
heim zu fahren.

«v ..._ _ Mkryi
Christen Slmpt.

^S ^Arzu wir Chnstlichcn Fürste» vollführen/ getreulich alle Theil/
Z<itn,«l<l nehmenaußdicJudenvon demUbersatzdcrAcmpt / daßsienicht
MmÄ«», ^ ^ untcrdruckcndie Christcn/mit der Verdachung dcß übersetzten Gr-

ivaltö. WannKayscrlichcrGewaltbensclbenIudenvonaltenZcitcnher/
chm/«»« ,durch der begangnen Jüdischen Boßheit willen Rachung und ewigen
>»« <». Dienst hatauffgesctzt- Darüber so kentern wir / und heissen zubchalten/so
Wi, «mA-immer wider einen Burger ein Sach oderThatgcftihretwurdc/fie wäre
Burger zu ^ - - ' -- ^ . i ^
WiennJudi-

außgenommen der bösen muthwilligcn Widerwärtigkeit / als der vcrtheil«
ten Mffethat . Darunlb wirbillich zulassen Burger und andere.

Bon dem Kampfs.
.Er auch umb einen Kampffangesprochen wird / der beschöne sich

. "mitder siebenden Hand / crbarcr Leut/ den sagen wir ledigvon dem
Kampff.

Anfang der
Schuelzu

Ir wollen auch gemachsamber Lehrung verschen/davonWeißheik
Wl-mw-rd an dem Volck gelehrt würd / und das ungelehrte Alter der Kinder
-°»Kmkr gelehrtwurd/und geben wollen Gewalt den, Meister/wervon uns/und
r-mÄL , unfern Nachkommen wird zu der Schuel zu Wien» zuverwescn/ daß der

andere Meister und Lehrer nach der Weisen Rath zu Wienn setze/die gnug-

Herrschafft.

Daß die Burger frep seynd/und nicht Eygem
O setzen wir / daß alle Burger und Inwohner / und zukommend/ die
unversprochenlich Jahr und Tag in der Stadt behalten seynd/nach

derStadtRecht / und bewehrten Vewöhnlichhciten der Stadt / daß die
Leben in unserer und deß Reichs Herrschafft und sicher und Freyer / rc. Le¬
dig und frey vor aller dienstlichen Bescheidenheit.

truncken seynd/ wo sie die finden/ wo!fordern mögen.
D-B-«d<r 8ItNd von angeborner Gütigkeit unsers Stucks / der da nachfolat

Fried und der Gerechtigkeit/ so ertheilen wir und biethen/ ob immer
E « "ruch ^ !>ch Burger zu Wienn von der vräisscFeldgusse / oder andere grosse«

Wasser kam/in dem Fall dcß Schiffs Verderben mit seinem Gut/und die in
e Mm<



Der Wlemmlschcn LHromca

L"LÄL7K°W LL7LÄL « "L
Mensch auffhaltensolt.

^ « ^ r seycn anchundverbiethen und wehren mitGcwalt dieser gegen-
^ ^ wertigrn Handvest /daß keinHertzog/ Marggraff / Grass / Vogt/
Schuldheiß/ .,och kein Person / Geistlich oder Weltlich/ Hoch oder Nider/
aeturren kommen / odergethun wider die vorgesthriebeneGnad unstrs
Leyhens/ und wer darwidcr getörffte/ der wisse sich zu einer Nach seiner
Frävel und zusammen legen hundert March Goldes / die halbe gefallen sol-
le„ unsererCammcr/ „»d halbdenGeleydigtcn / diedasUnrechtgelitten » »
haben/unddarumbenzucinerGedächtnuß / undzueinerÄestungeewig-
l>ch/ gebenw>r diese geaenwertige Handveste mit unsermi Kayserl GuldiN
Insigel besiegelt. Ditz stynd Gezeugen die Ersamcn /Seyftid Bischoffzu
Mayntz/Eberhard Erhbischoff zuSaltzburg / EckbrechtBischoffzuRe-
acüspurg/undCanhlerdcßKayscriichcn saalS/RugerBischvffzuPas-
saw/Conrad Bischoffzu Frcysmg/Otto Pfaltzgraft a,u Mein / und Her-
,zog zu Bayeru/u . Und andere hohe und ansehenlichr und Glaubwürdige

H " ^Di ' ser Brieff ist geben in, Jahr nach Christi Geburt ein tausend /
zwcyhundert und siebenund dreyssigsten/ i>n Monat , inälLione -
cim>̂,das ist/als derRömerZinßzahlzehenwar/undkri6er,cusder Ander
diß Namens von Gottes Gnaden / unser allergnadigster Herrund Lob-
würdigster Kayser regieret.

Das Siebende Lapitel.

sn dem BsMF / Rvum und der
Zterd/ so dte Stadt Wtenn von chrer HoHen-
^ Schuel bekommt.

Sze >gendieHistoriman/wievorZelttndieStadtAthen/so »!-S,M
»zwarein enger Ort / und weder ander Gröffenoch ander

.z Reichthum der gewaltigen Stadt §xsrcL oderl -scecl-emon ««»-!»»
' zuverglcickenward / allein umb dessentwegen/ dieweil sie " ^

gleichsiimeinBrunnallcrWcißheitundFreyenKünstenund
ein Wohnung solchem Leuth gewesen/welche dieselbige erfunDm/odev evfun*
dener außgelegt und gelehrt haben / nicht allein den andern Städten in
Griechenland fürgezogen/ sondern fast in der gantzen Welt sehr berühmt
wordensey. Eben diß Lobhatauch bekommen deren zweyen ftirtrefflich-
sttN kbilokopliorum und Weltweiten klscomL und^ rikorcli; I.y-
cxum oder Schuel/nahend bey Athen/item deßeiceroni5 -zcs<iemisund
Iu5cu !-Mlun,so allein ligende Güter und kleine Meyerhvff gewesen. Dan - M-TM
nenhero ob woldie vorerzrhlte Lob/ welche/ als wir ««gezeigt haben / diese
unsere Stadt Wienn/theils von denen Römischen Kaysern , und der Bar-
barischenVölcherKönigcn/auchderoselbenKayser-undKönigl .Sitz/sosie „«E °̂
allda gehabt / thellsabervonverMchenChristi / undvondembeydmFf r TkUt«
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Teutschen neubestättigten Reich bekommen/ sehr groß und ansihcnlich
seyn: Und die diesen Ort bey den andern dl-monen und bcy der Nachkom-
mmheit/ so sich der alten Geschichten befleißen/und darinn belustigen thut/
allcingnugsam berühintmachcn künkcn:So halte ich doch barsch-/daß die
HoheSchuel als ein Ort in welchem die Weißhcit und alle Frey-Künsten/
wohnen undgrüncn/dieser Stadt ein Ursaeb eines grossen/ ja eines ewigen

Lk 'L seye-Sintemal die rechte Vernunfft diese für die besten undbcständig-
stePoliceyen schätzen lhiit/ in welchen der Weg deß.neylö gelehrt wird/

FNÄ "' auch die Gebolt und Besatzunsers HErrn erklärt tvcrden/ welcher allein
d-n. wie der Prophet sagt/die Stadt bewahret: Item in welchen ein rechte völ¬

lige Verwaltung undOrdnanggehalrcn wird/ auch die Besan̂ -Regie¬
rung eines Landes/ Stadt oder Haußgesmds: Item der Wolstand deren
Tugenden/ unddieSchädenderenLastcr gelehrt/ auch solches alles mit
Anreitzung der Burger Gcmüther zu einen, Exempel deß rechten Rhums
un Lobs in stater Übung fürgehaltc und gelesen wird;^ „welchen auch die
Weise und Gelehrte täglich anzeigen/wie mar, die Seuchen/ Kranckhciten
undPestilentz/welcheofftermalöviclStädtcrschöfft/vcrmcydcn/oderbe-
kommner darmit inilcirc wider vertreiben solle und müsse: Und dicwciln
auch wol bewust/ daß diese die allergröffesten/ fürnenchsten und sehr wolbe-
stellte Policcyen gewesen/ etliche auch anß diesen immerwehrend bleiben
und bestehen/ welche die pbiioioplvLm und Weißheit als die rechte uralte
Regentin deren Policeyen anff-und angenommen haben/ welche auch viel
Anfänger und Erbauer deren Städt/zu Bestättigung derselben Verwä-
sung/auchvon Egypten herauß begehrt haben/ vaß auch dium-,pomviUur
Durch diese allein der Stadt Rom Würde und Hochhciterweittert/ und
dermaßen crhebthabe/als daß sie über dicgantze Weit hcrrschetc/bezeugts

N,. /̂ -"-̂ 'UndandercanschentlicheScribentminehr. Es ist aber auch die
und Kunst deßHimmels und der Gestirn Laust zuerkündi-

w"L "L °gen/ welche man unter andern in den Hohen-Schulm auch lehret/ zu Er-
>«°Ms!«. Haltung der Stadt sehr nothwcndig und nützlich/und ists jederzeit gewesen:

Welches uns ^rcbim-ä-8. ein anschenlicher Stcrnstber und^eidin-ss,̂,
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Der Wiemmlschen Chronica«
»-n^ 9and6 ^ ürstenaepflantzet/

Md dißhero stätig ^ ^ AAKWWlch ?? ÄsÄK U?
x« äm-mäoMs^ M Â ^ LMdvMMna ^ ^ ^ „ ubergantzPan-
c ° .» m-n» r,m schriebmMcht MMuorr Lv. » N ^ N.Ustinm
nonienMorEE UndM dessen faftdic
Konigl .Geschenckenr Elu)»Ly 8 ^ ^ deren Ursprung befinden wir hcn

erste An¬
fang der ho¬
hen Schust

WiennM

SSLLL « ^ ^^
d.ESELLLU -7^ ^
erst-An angderWiennechchen̂ ch und mehr« - « S-SL .ZWM » « «' r.u« M

Hertzogen zu Dester mchjM ,Derr « ^ rechten Hohen Schur !er- de».
worden/undaUdamrin ^ roch ^ derAnder dH Namens Ertz-wachsen» Em ^ ifangenn geioLLt dx-,n yln6aünader machen Lon - Hohe
bertzogzuOcstcrreich/wsschm ie ., ^ Orth den man jetzunder den
rraLd zugmemm hat . Mj ^ MnerKirchenligt / ein dem

Schweinmarcktmnnet / undna -- n - r ^ g ^ ^^^^ ansthentli - WneueHoheSchu angesangcn/umbdaŝM ^ ' ^ ^ .

.̂ .. alte
Wicnnerische
Hohe Schust
lstbon Alber¬
to dem An-

Hert-o-

«sWS ^ s ^ ^ ErKE-
KSS -Ä»



Das ander Buch
undeiuenanscheutlichenstattlichenThurn/auch etliche sehr qrosseSchne-
cken sanitder Thnm -Prodstey zu der Pfarrkirchen Allerheiligen gcbauet/
zumal auch bmOrt berHohc -n Schnei und der proLssow Besoldung ver-ändert . Dann als er die Um verrät von der Nuna

.... oerêrnpelyerrnlL -itz/ allda v
^otelloresder Hell .Schriftr/unv der FrcyenKunstmwöhnetcn.

LV "' . DarnacheinschrgrosscöHauß/wclchsinan̂ ui. mncnnet/alldadie
LS «»,-"' ^ '^ ^ atzchammei ; konnnt/und darinn Oeci -.mLnonc5.OMjonc5 .item

g« ouentliche î urLcioncr augcstellt und gehaltcu/auch die Studenten in den
»E .̂ reyenKo >!stencxzmininuttdp >Dmov,rcwcrde,r Gegen demselben über
r»r H»bm ltehekdcr Hohen Schul Spital / allda ein stattliche LidiiorUccL oder Buch»

haltereu/und dcß ersten Teutsthen Poeten Lc-omch Lclri5. -Vnciic-c kcu , ba-
° ' l -st von Königsberg / ^ansehenlüche

und köstliche Bücher auffgchaltc » werden . ^

- ' ..'.v -..'- / Mvuvl lMvea/ welcyvtte als cs ver-
D-nnAm«, brunnen / zu unfern L) enckzeiken verkauffr haben . Es haben auch etliche

gotrs^
RM /̂ ^ ^ uennet / als den Goldberg / das Hauß zum güldenen

halten
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-Mm werden Ferner so haben vor Zeiten die erste Fürsten von deren
neunbundcr Ducatenjährlichen Zinst / so in der Maut Ips benennet und «--»L
!!« Ä>̂ Nt/̂ c>,LckrerVerhcillgenSchnffr,vierRechlöge!chrre/dre>! ,.Aj,a.̂
Ar-ntc/undMölffi 'rofeL>reLdercnIreyenKünstenundkbi!̂ opKiL, >0
aeineinlicb FürstlicheLoiieZL oder Amptö Nenostcn genennt Weeden/ un-s

LsWNNSSW M, ^^̂ Ne-k,-^ t»ll>nmmaaeaeben. Diesen auch von newem

xLE L̂ '.^ >
Das Achte Lapitel.L?av ^

meldet von derLeweröstadt/
worden / und von dem Lob welches dieser^ tadt daher

^ m^ nschafft / welche die Waarenaüß ferren Landen zufuhr-
ten/etliche Stadt berühmt gemacht/und zu Anstellur̂groft
s . ^ ewaltigerPoliceyen / nicht einen geringen Behclff

. lncN dik ilt das Land Egypten / welches in der gantzen Löelt
gegeben. Durch dchr das und Ehr erhaben

chcrley Kauffleuth zusanmun̂ vnm^ W ^ ^ dann sawwe v^ Z-m- -

Weiß auffzunehmenhatu, «str Stadt W -n^ Sclavonien/

IIOO. an/die Krämer/K
gemeine Herberg cinzuz

L ' Wchrm/d ?̂
Servien/undindieWallachey/oderauffdemLan - g

A WEN aberanß T -utschlandauff et D ^ ugm Znn / Md
von dannen weiter in Ungern b^ K . / ..KeWaar
und Kleider / auß Ungern und wee t»" > t v Wienn/
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« -«»Ns- Wien » / Vieh und Ochsenhäut . Auß Welschland werden auffWienn

ÄebkachttöstlichcWein/SannnctundSeiden/Früchtesojcnseit dcmMcce
K-nffmmm- wachse» / allerlei) SimpüciL, und andere Wollust dcß Lebens mehr . Die

De'Wclschetl UUU)
Ldl -m' Augstein/rürckisch2VcitzenoderFrücht/Gold/SlIb -r/undallcrleyPechf

vom Augstein bezeugtsl'imiusimz/.Buch/amz.Cap.da er also fthreiblr
Das Gestad deß Landes ksnnomL ist vast hundert tausend Schritt weit
von Lammiw / das ist Petronell/ ) dahin der Augstam / lö nicht längst cr-
kandtwörden/vonTeutschlandgesührt wird . Und seYtvorhcrovonGe-

hero haben die Venediger/welche die Griechen Uenceos nennen/ >Ä
nahend an Pannonien stoffen / zum ersten der Sachen einen Namen ge¬
macht / in dem sie den Augstein bey dem Venedischcn Mrerherumb bekom¬
men. Bißhcto Umiur-

vor langer Zeit/als die Römer hcrrschctcn/m der Nahend der Stadt Wien
ein berühmte Gewerbstadtgewesen seyc.

Dann das die alte Steinhauffcn der Stadt L-u mumi zu S .Petronell
welches sechs Meilwegs von Wicnn ligt/aoch vorhanden/wvllen wir in ei¬
nem cignenBuch auß dcß Uinuiib.4 Osp.ir. auß deßI.IVU lib. j.Occ.Miz
^mm-c.auß Vclleio pareeculoZMiopio UNdvroüo .außbeßKayscrS ^ ur-

tzalMmz sllaZnu!Wider die Hunnen gesührt/absonderlich anzeigen und erweisen. So
-« ««« do jst „ un die alte Gewerbsstadc / und deren Kauffuianns Ĝütcr Niderlag/

welchebeydenRömcrnzuL ->muntc >gewescn/zkvorindemSrtsonaheUd
zwo Meilwegs darvsn - .- ^ . . .
von Pesterrcich alter Sitz ward / berühmt / und den Schwaben furnemb-
lichbckandt gewesen/ welche allda ihre Wahren dieauffVstn in Ungern

Eremplardestt WWW . _ _
rmd-m-«- LL ^ und Steyermarckt/wünschen allen Christglaubigen / sowolgc-

.s°z» genwcrtigen als zukünfftigen/ zeitliche und ewige Wolfahrt in den»
HErrn . Es wird der Fürsten Ehr und Ruhm / durch Fried und Ruhe
derUnterthanen sehraußgebrcitet/und glantzet viel Heller hcrff>r/wann der
Name der Mildigkeit/und dergetreurn steWgen Beschirmung sich auff die
Nachkomnien erstrecket.

Es verdiene» diese auch das Heyl und die Seeligkeit bey GOtt dmi
HErrn / wann sie die / welchen sie sürgcsetzet scynd/ init guten fruchtbar»

durch welche Leib und Seel verderbet werden / abmahncn und im Zaum
halten/undauffdcnWegderGercchtigkeitbringcn/auchzueinembillichen

einem



Lier ^ -

SANS«

LLLLmMANlk « -^ ^

Oemumviri
oder hundert
Manner wer¬
den zu Wien»

mma unsrer lieben Getrewen/ ewige Freyheiten/ Ordnungen/ ^ ecvt un

^ " '^VEDnmauchhlmntuÄ

üvn^ ^̂ üer Miß-Mn nur Todrabg-.-ng-Oll alsbald en-m.derer.Mt '..

w!rd?n Mr nimnÄAuüd M .eftm/ daß nun hmfüro

we -dm / auch ein jeder wichtiger und dcnckwürdiger Handel
°°LL °Lchm7S

' MM,e . Buraer nun auß diesen hundert Zeugen/ Men haben wür-
d- ,.,,,dd -/mi,a .i6wnrnniitTodtabgienge / ,osollern,it dem allem/ so
no ch ben Leb 'n/LMd ni t eincin andern glaubwürdigen Mannswer der mag
sm-j/8cuanuRcben Endlichen/welcheraußdiesenhundertZeugennicht
W oder andcrstwö vorder Kirchen und Gemem eines an-

loe/mitTodt abaicnae /daß sick der Richter in ihre Güter oderHauß nicht
»« !» '!>1 / 10,,der» 6e sollen in deß Weibs und der Kinder Gewalt

L « «Wm7LN

ZW SrZSL "LLLP
Todt abachet / weder Weib noch Kinder hat / so bestehcnundbleibcn seine
Güterbey seinem Geschafft / würde er Erben
schäfft seiner Güter abgehen / so sollen Die Guter seiner Rechnen t- iven
seyn/wann er unter unserin Gebiet wohnet.

^ ^ Gg Wanff
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^ Wann aber der Erbein Außlandeewär/so soll man ihmeuichtser --
m -««-» . folgen und zukommen lassen / er verfuge sich dann beständiglich in unsere

Stadt/odee sene sichm andere unsere GüterinOellerreick , fe»7dein sm-u„ ,r^ ^ ulcrmr ^ c kermm / ond
tersollen uns alle heimgefalltn scyn.

Itemsowollenwir/daß/wanneiNFrembdling/wohcrernunniöchtL
» '-""-k L 'ML / ^ ls'^ '" TEberh/von seine,, Sachen verschaffen khär/solches

s-»». Geschafft giiltig und krafftig verbleibe. Sein Wirth in dessen Hauß er
M'bt/sollalsbalddiegantzetzsumma seincrGüter/ftk-die Burmrundfüc
Gericht bringen/und anzeigen/nnd Wannviellcicht er etwas von diesen Gü¬
tern betruglicher Weißwurde behalten / so solle er für einen Dieb derselben
gehalten Mrdcn ; Wann aber der Sterbende nichts verschaffen würde / so
Men die Burger deß vcl' itorbenen Güter ein Jahr und ein Tag in ihrer

^ SonunzwischcndicscrFeitelnerkoinmen/und
flchalSelnenEtben/ oderMitgrsetten/ oder Gelter/ rechtmassiger Weiß
wurde anmelden und darstellen/dem sollen oknekima?souen ohne einige Oonäjcion oieGüter
deßVerstorbcnendieibneantreffen/zugcspröchcnuudgcgebenwcrdcû m
fall aber memand wurde kommen/ so sollen die zwey Thcil derselben Güter
uns gefatlen/und der dritte Theil für sein Seel gegeben werden .Es soll auch
emem Frembdling frey stehen zubegehrn begraben zu werden wohin er will-

ftng AnnA . ^ Zwletzenundwollen auch/daß keinFrembdltngmöge Zeugnüßge-
NL . ^ ^ er erneu Burger/und auch kein Bürger Über einen ZrembdlMg / nnt
Burger ge- Hiesensomanöehkaussnennet / erbabedannandeneantt ' r' li ^ li ^ i' O - ,, ^ - ^Ken.

t- cme» ^ ^ ^ O ^ aucy rern nurgerUber emen Mnrbdlina / mit
rg<rg<- ^ / er habe dann anderegUtcehrliche Zeugen

föhn», mandöverkauffen/danu einem Burgerzu Wienn/cr solla--m nickt km,Ni>u

»MKKSNWWSWUSM
dem M man alsdann dcnBogen samt dem Köcher hinweg nehmen.

Stadtmaurcn bcy flch in Händen trüge / bctretlen würde / der soll unserem
RichterzwecnunvssebcntzigGrofchenzurStraffcrlegeN.

^ UndinwelcheS Burgers Hause ein Teuer oder Brunssaukkommen
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^ ^ -̂ k̂ auchvaßviĉmdtMlchttr wegm kimr MiiSach und
Handlung/eincnTalentzuniGewinnundeinzunchmeuhabe . DekNach ' A -̂ ,,
Äicktce / und der Außrusser/das ist der Urtheil -vder der Schrannen-
Schreiber/ - sollen von dem der das ander erlegt / drryssig Groschen zu ,'A>«ru°.

^ " P^Undwann derRichter ein Talent haben würd / sollen sie vonihme
rmvfanaen fünffzehen Groschen. Und also bißhero von dem grostenund
kleinen/nach welchem man kau fortschreiten/und einen Außtrüg inachen.

Endlichen setzen und ordnen wir/daß ^4.Burger / so mder Stadt die
Hnrtrcfflichste/Hürncmbste und Taugentlichstc scyn/ und gefunden mögen -

n .„u .m?n. S-nd b kräfftiaen/ daß sie in dem Kulissen und Verkauf-

zwanzig
Viälmcr zu
Wimn / so
hcmach er
Rathsherrest
gcuenntt
wordeii/seyudhkuHsTagr
in des, Bür¬
germeisters
und Stadt-
Richters
Bcysiyer
außgetheilt.

werden/bezahlen/und diefe Vier und Awantzigce,ollen zu Eryauung g
Polleey und Ordnung in der Stadt offt und viel zuchmmcn kommen>

döelcher init eines 2ÜeltlichkirÄtaniis Eheweih iiNEHedruch ergrisi Skraffdcß
feNWsirvc/ so jdllc der Richter ihn nicht richten / sondern der Ucb-mu-

Tust aber diese unsere gegebene Freyhest Mt allein von Uns/chm
dem auch von unseren Nachkommen durch eMge BrstatUgung / unb un-

^ . . . . .
"s lsNd disi scu bißhero von der,-»rer-heit der Gewcrostadk undRiderlag « „schMM

UchzuWi -nnmtgtstellctwdrdcn/ nemblichwami / undvonWEM/
auch durch welches Hülff / Rath sie Mm Mt er sten,Hw
Ainiuna bekommen/anua gesagt. solches nun hat dleiet^ )tadtnichka!-M,Er
lein ausszunehnleu einen grossen Behelfs geben/ sondern über daö auch die Reich-

aeschövfft und gewogen haben. Welches mau noch vonUlllco Pmnan/

L.7« » S ^r,^
X . . . und aeliehcn halte / undderHurst

scinesUnterthan -nTreuundRevi,gke,tdeuWc,immvw,evttu -.^ ... s »- ,

das Grab so nächst darbry / hat eben das Emiald auffsich.
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54 Das ander Buch
Ferner so ist dieser Gewerböhandel/Kauffmannschatz und Niderlag

z» LfE ' noch M Wicnn/nicht allein nichtauffgchebt oder gemindcrr/sondcrn wegen
.»W "" der statenKrieg/welchedic Oesterreicher mit den ungern und Türcken füh-
»« m. ren/viclansehenlicherundbcrühmterworden/ionder !ichabcralöbaldOfen

die Hauptstadt in Ungern/in deß Neckischen Tyrannen Gewalt kommen/
und sich der Christlichen Religion abgethan hatte / allda zuvor ein grosser
ZahrmarcktundGcwerböhandcl gcwcsen/wclchcr durch diese Gelegenheit
von dannen auch in Oesterreich gebracht / und mit dem vorigen ist zusam¬
men gefügt und vereiniget worben.

Das umndke Papitel»

chr vou der Treu und dem Gchorsanr derBurger/
gegen ihren Land -Fürsten hcrkommt.

Ben ein solches Lob der Frcyheircn/und ein Weiß zu erwachst»
undauffznnehmcn / habcnnichtallcinvielgroffePoliccyen/
sondern auch sehr kleine Stadt von deren Unterthanen / und
oer Burger Trew / gegen ihren Fürsten bekommen / nemlich
wannsic ihneningutemundböscinZustand / gleiwenGe-

horsamgeleistek/oder wann sie bcsteckt/und Gelds beoürfftiggewestn/ihncn
ihre schuldige verpflichte Hülffund Beystandnichtvcrsagt haben.

Welches dann der Athenienscr und Römer Policey nicht schlcchtlich
1- erbebtundberühmtgcmachthat ' SintemaldicAthcnienstrdurchdasGe«

mählderMarathonischen Schlacht/dem k-coniciL,Lociro und ^ iiri-lcii,
Wch-M auch nach ihrem Todt bcy der k uüLeKär ein angenehme und ewige Ge-

dächtnuß gemacht.
Dem v -merrio ? hrlsrco aber haben sie eben umb dieser seiner From-

DerAthtlkt-

Der drömer
Also dir Römische Burger / wicoffthabensicnichtihrerObrigkeit

LLW Geschenckangebotten und gegeben/ und also ihre Stadt auß denen qegen-
wertigen Gefahren errettet.keic

man
befindt / ihren Gehorsam gegen ihren Lands Fürsten allezeit bestes FleisseS

BZ ?» -,,Mt genommen haben / und in ihrer steyffcn und standhafftigcn Trew/
MitderensieihrenFurstcnunaufflößlichvcrbundengkwestn/inGlückund

«Md«,»nim Unglück / Wider alle Gefahren und ihrerGütcr Zerrüttigkeit / und Unter¬
gang verharret stynd.

Dessen wollen wir auß vielen nur etliche wenige Ercmpcl und Jeug-
nüffenerzchlen.

Als k-eopolcius der sechsteTürst zuOesterreich/so noch auß dein Bam-

S -chst-»,M>und die Wiennerische Burger sich allezeit sonderlich dahin beflissen/ nicht al-
UHZA icln wie sie ihres Fürsten guten Entgegen ihnen sollen wol in Acht neh-

, mcn/sondern auch durch gute Künsten / und schöne Policey Ordnung und
/ .cimmNtr-lklon der Stadt/Gnad und yülffbey ihrem Lands -Fürsten ge¬
sucht hätten/haben sie ein solche Lieb und Gunst bey ihrem Herren erlangt/
daßersiegewürdigetemgrosscSumma Gelds/iNit welchen,sie ihren Ge¬winn
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^Lnn und Nui;schajfenmöchten/vottlhmezueMlchnm/und^»)!ersteywil-
MchnmzAV
neuen Gewerbshandcl und Niderlag soM Wenn an^ l̂ r / und v0!>LLNLm-m7
^ " ^ R ^ rWMmÄwS - gmIE
di^ mdtmkurner^ eitm einem solchen ^Xerchthum und Docyyen M

^ >-Nike/ in demminalil die alierreicheste und ansehenlichste Geschlechter

Von denen wir zmn^ »oe orv nrn),>,v,̂ ,^ «. - --- - - -

Ebm dieftnGchorsam und unver/äM-te Treu/ hatd-cWimmi-chi,- ^

n ^ Nköst̂ / deliieinaiisihmtlickm Geld-Schatz Mder^ eyvg

^Z ^ bsÄA8W8WSSS» T
' " ' °NLL «>- E, „ „ M,S » g-- W« r, - MIWUU « , -.

LSSMLSMrÜLS^ ^

LTEMLSL
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Böheim König und Ertzhertzog zu Oesterreich - Diß bezeugen
so vlelPasteyen/auch so viel Schäden und Gefahren/die sievor zwantzig
undmehrIahrenherogelittenund außgestandet , haben.

Treu und Welches alles doch/sie als bestandhafftige und großnruchige Burger
dcr Wt̂ c- nicht achten / sondern nur desto Mannhafter sich darwioer seinen/ und de-
Nmge - hertzter werden/ja viel lieber sterben/oder die aufferste Noth lcydmwolten/
gm dem Kö-ehe sie sich ihrer Treu abthäten / oder ihrer Lands - Fürsten Zustand ihnen
ü-nä° weniger treffen angelegen seyn/als ihr eigm Sacheu/Oeßwegcn sie dann mit

so vielen Immunitäten/LrL ' roAärivm/Freyheiren und grossen Ehren begabt
st-üdM worden ;Also daß durch Anleitung undMildigkeit deßErtzhcrtzogen ber-
Wimn. üwLncii ein erwunschteund gleichsam güldene Zeit wiederumb erscheint / zu

welcher der Ritterstand l welcher vor Zeiten zu Wienn ansehnlich grünet/
Dahero auch viel der höchsten und ansehnlichsten Herren in Oesterreich / ihr
Geschlecht herbringesauss new wiederum in diese Stadt gebracht worden.

Lv-röfürshr Sintemal höchstgedachter Lands -Fürst jetzunder so viel fürtreffliche
!-rFnaÄu. Männer/auß der Zahl der Burger in seinen höchsten/ wichtigesten / und

nothwendigesten Geschäfften/zu seinen Rathen zugebrauchen pflegt,
rhur. " Wil anjetzo geschweigen / deren die er täglich zürn Ritterstand und

Adel/auch zu andern Ehren und viZmtäten erheben/ und über dcrsKnegs-
wesen/und Proviant Verwaltung setzen thut/welche Ehr und Würde die
vorige Lands -Fürsten / niemands als den Berühmtesten / und die eines ho-
henansehenlichm Geschlechts/und Hochverständiggewesen/anzuthun/und
zuverleihen gepflegt haben.

CLtriogus Auß vielen geliebt uns etlich wenig zu erzehlen: Den soanuem Lapri-
N)" NN/ so Kam ?LLbe !el) ,einen fürrrefflichen surilren und Rechtsgelehrten / und e.i .es
Z Adelichen alten Geschlechts zu Wicnn/Hat der König k^ äinanäusnit allein
«anäo in er- zu seinem Rath erwehlet/sondern auch zu einem statlichen Carumer / cävo-
LLN c^cengemacht/undgebrauchtihneauchtäglich in deratlerwichtigstenund

höchsten Sachen/so die Oesterr .Länder und Herrschaffterr betreffen thun.
Itemden ^cepbanumDencken/sv fünffIahr Bürgermeister gewe-

. sen/welches zuvorungewöhnlich und nicht im Brauch ward//hat er von
freyen Stucken in den Ritterstand gesetzt/und zu seinem Rath beruffen/und
als wir diß Buch schrieben/ ihme wegen der wolverrichten ^ äminiKracion
deß gemeinen Nutzens / ein sammetens Kleid verehret.

So hat er auch den Hermetem Schatlautzer/unsern Vettern/und der
Muttern Bruder/welcher auch das Bürgermeister Ampt verwaltet/nicht
allein zu seinem Rath/sondern auch zu einem Proviant Meister gemacht.

Den kranciscum Jgelshover/eines uralten und Adelichen Geschlechts
auß Steyermarck / und Stadlschreibern zu Wienn / unfern Besreundten/
hat er nicht allein zu einem ^ Lrecanoffondem auch zu einem höchsten Rath
auff - und angenommen.

In solchem hohen Ansehen und grosser Gnad / sevnd auch diese bey kei-clinancio dem
^ Röm .Königund Ertzhertzogen zu Oesterreich/ als Lcüâ er^er, derenKauffleuth

Odristerund Richter/und BepstlM'derOesterreichisch-Rath / banu8 Schwaich/beeder
Rechten vo <I .und andere auß den Burgern mehr/ deren etliche mit Todt abgangen/ als
ViötorQLmp , beeder Rechten OoÄ.und Hoff- Cammer^ civocar̂ n Oesterreich/ ? au!ur
und l.eopoläu§perntucs,alle unsereBefreundten/ und das auch mich/ der ich mein Altes
Geschlecht allein von der Mutter hero erzehle/ eben dieser Lands-Fürst seiner Königl.Mil-
digkeittheilhafftig machte/ hat er/als ich Ihme die Beschreibung deß Landes Oesterreich
übergeben/ mich mit Verehrung eines köstlichen Sammeten Kleids/ und Zusctzung zu im*

settn Wappen dreyer güldener Lerchen/ welche die alte Marggraffen von Oester¬
reich in ihrem Wappen geführt/in den Ritter¬

stand gefttzet.

ENDE deß andern Buchs.
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